in der beſtimmten 


Vo. 7. Montags den 15. Januar 1807. 


i 8 = 2 5 = Er Br: . B = x = eh ' 2 = ; ER: 2 755 
„ Beka n ut ma ch u FFV 
Von der an a. . e N und letzten Staatsſchuldſchein⸗Praͤ⸗ 
mien Ziehung ſind die auf folgende Praͤmienſchein⸗Nummern gefallenen Prämien, nämlich: 


55 N zu 140 Rehlr. ö 


250,67 5 


| 14,805 | 4 | 66,356 | 7 
22,75 5 137,890 , 8 | 256,779 
148,394 6: 6 137,898 |_9 | 291,496 


ES Eee zu 863 Reble Ze - 5: 
21 9,844 1,6 | 57,935 | 10 |. 73,074 85 114,725 [ 23 | 245,905 22 | 206,339 - 
21,345 7157945 | 12 | 80,990 | 1 

371 24583 | 8] 57,953 | 12 | 96,774 | 16 | 129,173. | 20 | 175,898 | 24 | 253,629 
4 3 969,046 73 | 109,425 | 17 437,893 [21 183386] 25 | 296,799 
5,4870; 2 Sr Fa 


Friſt bei der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Vertheilungs⸗ 10 weder erhoben, 

koch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 24 ſten Augu 1820, und dem 
„ beziehenden Inhalt der Praͤmienſcheine gemaͤß, praͤkludirt, und der Geſammt⸗Betrag 
dieſer Praͤmien von 5 . 8 25 N — 5 „ 3,414 Rthlr. 5. Sgr. = 
nach Abzug der dem Prämienfonds von den 9 Prämien zu 140 Rthlr. zu 5 „„ 

gewaͤhrenden 900 Rthlr. Staats ſchuldſcheine zum Kourswerth von 832 5 < 

pro Cent und der Zinſen hiervon pro 1826, zufammen von +. . 787: Neblv.. 15. Sgr. 
mit . 55 RE „ 4285 7 2 E . E Er 7 x * 2,626 Nihlr. eo Sgr. 
Nieren u Bipecten Beftimmt worden, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
hierdurch nun ſammtliche Praͤmien⸗Jahlungen, mit Ausſchluß der auf fruͤhere Anmeldungen noch 
offen ſtehenden, geſchloſſen ind. Berlin am 3. Januar 1827. = 5 


Königliche Immediat⸗ Kommiſſion zue Vertheilung von Prämien auf Staats ſchuldscheine. 
= gez. Rother. Kayſer. Wolln h. Beelitz. 
Deputirter der Unternehmer: gez. W. C. Benecke. 
BES 


125,657 | 19 1 157,543 23 | 221,327 . 
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Neuerer Beſtimmung zufolge wird die öffentliche Verpachtung der 


Dub ran An > 


— 


8 Gefälle an der Chauſſee⸗ 


Hebeſtelle Jaͤgerndorf, Briegſchen Kreiſes, vom rſten März 1827 bis dahin 1830, alſo auf drei 


Jahre, ſo wie ſolche unterm 


ten Dezember im oͤffentlichen Anzeiger des Amtsblattes v. J. pag. 510. 


angekuͤndigt, jedoch am roten Dezember v. J. wieder aufgehoben worden war, am 
Er 80 29 ſten dieſes Monats ur 3 
von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, auf unſerm Geſchaͤftshauſe durch den Herrn Regierungs- Nez 


ferendarius Dannenb 
geladen werden. 


Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſträtur, im Landraͤthlichen Amte in Brieg, und auf der = 


Chauſſeeſtaͤtte in Jaͤgerndorf, einzuſehen. 
N 9 


erg ſtatt haben wozu Bietungsluſtige und Cautionsfaͤhige hiermit.eins 


Vor Abgabe der Gebote muß eine Cautlon von 00 Thlr. erlegt werden. 


Breslau den 1ofen Januar 1827. 


Koͤnigliche Regi 


RE r ; 
Berlin, vom IL Januar. — Zwanzig⸗ 
ſter Bericht. Se. Majeſtaͤt haben die verwi⸗ 
chene Nacht ruhig geſchlafen und befinden ſich 
ohne alle Beſchwerden. Die Heilung des Bruchs 
ſchreitet auf die erwuͤnſchteſte Weiſe vor. Den 
9. Januar, Abends 7 Uhr. 5 2 
Hufeland. Miebel,. Büttner. v. Gräfe. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Sturm in Zielen⸗ 
ig iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Frankfurt ernannt worden, 


Se. Majeftät der König haben zu befehlen ges | 


ruhet, daß das Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſt in 
dieſem Jahre am 18. Januar auf dem Koͤnigli⸗ 
chen Schloſſe gefeiert werden ſoll. Der be⸗ 
ſchraͤnkte Raum geſtattet nur die Anweſenheit 
derjenigen Herren Ritter und Inhaber der Ks 
niglichen Orden und Ehrenzeichen, welche aus⸗ 
drücklich dazu, und zur Koͤniglichen Tafel, Ein⸗ 


ladungen erhalten werden. 
o 

Wien, vom 6. Januar. — In der allgemei⸗ 
nen Zeitung vom aten d. MfS, finden wir unter 
der Aufſchrift: „Von der italieniſchen Grenze, 
23, Dezember“ die Behauptung, daß der Reſt 
des noch im Koͤnigreiche Neapel ſtehenden kaiſerl. 
oͤſterreichiſchen Armee⸗Corps, in Folge ‚feines 
im Laufe des kommenden Fruͤhjahres ſtatt fin⸗ 
denden Ruͤckmarſches, „am Po ein Ob ſerva⸗ 
ktions⸗Lorps bilden ſoll, welches auf Koſten Sr. 
Mafeſtat des Königs beider Sicilien noch einige 
Zeit auf dem Kriegsfuße bleiben wird.“ — Wir 
ſind ermaͤchtiget, dieſe Nachricht für eine Luͤge 
der haͤmiſchſten Art zu erklaͤren. Deſterr. Beob.) 


Der Geſammtwerth aller jetzt im umlaufe bez 


Juni v. Jahres betrug der Geſammtwerth noch 
127,348,363 Gulden. f 

Frankreich. f 

Paris, vom 4. Januar. — Das Gefeg 


wider die Preßfreiheit bleibt fortwaͤhrend der 


Gegenſtand der lebhafteſten Diskuſſionen in den 


oͤffentlichen Blattern und beſonders ſcheint der 


Courier es ſich angelegen ſeyn zu laſſen, die Friſt 
der gegenwärtigen Pre ihei nach 


ner Ausfaͤlle gegen Herrn de Peyronhet vor daß 
Zucht⸗Polizei⸗Gericht geladen, ſcheint er weder 
vorſichtiger noch glimpflicher geworden zu ſeyn. 
„Wenn gleich man, heißt es in einem neuern 
Artikel dieſes Blattes, Zeit hatte, ſich von dem 
erſten durch das Geſetz Peyronnets veranlaßten 
Schreck zu erholen, ſo kann man ſich noch immer 
nicht die Vorlegung dieſes Entwurfs, welcher 


9 
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terung. Abkheilung des Innern, Be 


findlichen kaiſerlich -öfterreichifchen Einloͤſungs⸗ 
ſcheine beträgt 109,668,000 Gulden. Am zoſten 


ö Preßfte ch Moͤg⸗ 4 
lichkeit zu benutzen. D wee 


für eine Frucht der Verruͤcktheit angefehen wer = 


den muͤßte, wenn das Ganze des Artikels nicht 
von einer tiefen Ueberlegung zeugte, erklären, 
Im vergangenen Jahre hat man die Kammer 


der Deputirten getadelt, daß fie in ihrer An 


wort auf die Thron⸗Rede, Maafßregeln gegen 
die Preßfreiheit verlangte; dieſes Jahr iſt die 
Kammer einen ganz entgegengeſetzten Weg ge⸗ 
gangen. Die Krone kündigt ein Preßgeſetz an 
und die Kammer antwortet darauf mit weiſer 


Umſicht. Sie erflärt, daß Frankreich die Preß⸗ 


freiheit liebe, ſie erinnert den Koͤnig daran, daß 
er es iſt, dem Frankreich dieſes Geſchenk verdankt 
und verſpricht uͤber die Erhaltung dieſer Freiheit 


* 


zu wachen. — Wenn man ſich der Worte der 
Abreſſe erinnert und den Geſetz⸗Entwurf weder 


je Gefuͤhle 


Spanien ES 
dom x. Januar. — Am 31. v. M. 
Courier, der 


in der Nacht ging ein engliſcher 
don Madrit kam, durch Paris nach London. 


Wenn die Geruͤchte, die gegenwärtig in um⸗ 
lauf ſind und aus guter Quelle kommen, ge⸗ 
gründet find, ſchreibt man aus Paris, fo iſt 
am Hofe ven Mabdrit eine abermalige Veraͤn⸗ 
derung eingetreten. Ferdinand, der zuerſt dem 
engliſchen Geſandten, Herrn Lamb, die An⸗ 
nahine des ihm von England und Frankreich vor⸗ 
gelegten Ultimatums verſprochen hatte, ſoll 
ploͤtzlich andere Geſinnungen angenommen und 
unter dem Einfluß der apoftoiifchen Parthei eine 


. 


rankreich! 
ufwallun⸗ n inen Ge 
tugal annahme. Dieſes Begehren iſt nun bes 


Antwort gegeben haben, worin die Abſicht liege, 


auszuweichen, und verfänglich ſich auszuſpre⸗ 
chen, ja ſogar wirklich zu reizen. Dieſe ganz 
glaubwuͤrdige Nachricht giebt der ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheit eine ganz neue Geſtalt und muß in 
der Halbinfel aͤußerſ wichtige Ereigniſſe hervor⸗ 
bringen. (Pariſer J.) . 
Die Etotle führt obige Nachrichten auch an, 
ohne fie in Abrede zu ſtellen; und ſcheint fie ſomit 
nur noch mehr zu beſtaͤtigen. a 
Der Conſtitut, meldet aus Vittoria vom 2rſten 


Dezember, daß man in Madrid allgemein behaup⸗ 


tet, der König Ferdinand habe feinem Vetter, 
dem König von Frankreich, geſchrieben, daß er 


ſt in keinem Falle ſich au, die von bem franzöfifchen 
und engliſchen Botſchafter vorgelegten Abaͤnde⸗ 


rungen in dem abſoiuten Regierungsſyſtem ein⸗ 
laſſen wolle und konne. — Die Etoile zahlt dies 
zu den Lügen DES OUEBE T 
‚Die Engliſche und Porkugieſiſche Regierung 
jatten ſehr drauf gedrungen, daß unſere Regie⸗ 
rung wenigſtens einen Geſchaͤftstraͤger von Por⸗ 
antwortet, und anſtatt eines vormaligen Geſand⸗ 
ten wird hier ein Geſchaͤftstraͤger, aber dags⸗ 


gen auch nun ein Spaniſcher Gefchäftsträger 
in Portugal ſehn, und der Geſandte, Hr. Dir 


comte von Caſaflores, wieder nach Madrid zu⸗ 
ruͤckkommen. = 

Ehemals, nahm der Herzog von Infantado 
das diplomatiſche Corps dreimal in der Woche 
an; ſeitdem Or. Salmon das Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten hat, nahm er es 
nur zweimal an, und nun erklart er in einem 
Rundſchreiben, daß er es kuͤuftig nur noch am 
Sonntag annehmen koͤnne. Se. Exc. ſagen da⸗ 
bei, daß, wenn man ihm etwas Dringendes vor⸗ 
zutragen habe und nicht bis auf den Sonntag 
warten wolle, er bitte, man moͤchte ihm nur 
den Beſuch den Tag zuvor anſc n. Dieſes ſieht 
gerade ſo aus, als machte H. Salmon ſich ges 
faßt, feinen Poſten abzugeben. Man fagt, Hr. 
v. Ofalia ſey ſeit vorgeſtern in Madrid, und 
auch Hr. Sobrado ſoll hier angekommen ſeyn; 
erſterer ſoll Staatsminiſter (der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten) und dieſer Gnaden⸗ und Zus 
ſtiz-Miniſter werden. Dieſer Herr Sobrado iſt 
derſelbe, der einſt Mitglied des Raths von Ca⸗ 
filien war, und, als der König vierzehn andere 
vormals abgeſetzte Mitglieder wieder in den 
Rath aufnahm, ausrief, er wolle keine Negros 


- 
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— Collegen haben, aber destwegen vom Könige 
abgeſetzt und nach Grenada. verwieſen wurde. 
Unter den jetzigen Umſtaͤnden iſt folgender Ar⸗ 


kikel der Etoile aus Madrid vom zıflen merk⸗ 


wuͤrdig: „Der, durch die Vertheidigung Sara⸗ 
goſſals fo beruͤhmt gewordene Gen. Palafox, der 


feit einigen Jahren in Frankreich wohnte und 


neulich in erſter Inſtanz für „nicht zu reinigen“ 


erklaͤrt ward, iſt im Begriff, nach Madrid zu⸗ 


rückzukehren, um wider dieſe Enkſcheldung ein⸗ 
zukommen.“ 3 SE 


Laut einem Schreiben aus Barcellona vom 


22, Dezember herrſchte daſelbſt die größte Be⸗ 
10 5 alle Einwohner ſchienen lebhaften An⸗ 


wegung 


kheil an den Portugieſiſchen Angelegenheiten zu 


nehmen. Banden von Spaniſchen Conſtitu⸗ 

kionellen nehmen ſogar jeden Tag ihre Richtung 
nach dieſem Reiche hin. = r 

Ein Privatſchreiben von Salamanka dom 


23. Dezember giebt die Inſurgenten, die Porto 


genommen haben, auf 2700 Mann regelmaͤßiger 
Truppen und 6000 Milizen an. Dieſer Brief 
enthalt die Namen aller Orte, durch welche 
diefes Corps gekommen war; ein Theil deſſelben 
war über die Gebirge und das andere über La⸗ 


mego und Gava gezogen. Dieſes Schreiben war 


an den Bischof gerichtet. 


Ein Schreiben aus Setubal, das über Dada⸗ 
ſagt ſehr unglaubwuͤrdiger Weiſe, die 
Engländer haben in Liffabon die Königin Mutter 


joz kam, 


auf eins ihrer Schiffe fuͤhren wollen und daruͤber 
ſey ein Aufruhr entſtanden. 


Die Etolle behauptet in dem Beſiß eines wich⸗ 


kigen Manuſeripts zu ſeyn, eines Aufrufs naͤm⸗ 


ſchen Rebolutionairs unter der angenommenen 
Maske guter Royaliſten in Spanien verbreiten 


wollen. Der Aufruf führt den Titel; „Mani⸗ 
feſt an das ſpaniſche Volk von einem Bunde rei⸗ 


tier Roygliſten über den Zuſtand der Nation und 
die Nothwendigkeit den durchlauchtigen Infan⸗ 
ten Don Carlos auf den Thron zu ſetzen. S 
treiben die Infamie in dieſem Manifeſte ſo weit, 
zu fagen: daß Ferdinand VII. an allem Unz 
glück des Landes Schuld ſey; ſie klagen ihn an, 
daß er die Anerkennung der amerikanischen Kolo⸗ 
nien an England für 500, 00,000 Realen ver⸗ 


kauft, die Kron⸗Juwelen verſilbert habe und 


den Entwurf zu einer Charte bereit halte. „Moͤ⸗ 
gen, ſagt bie Etoile, die Urheber des Manifeſtes 
daſſelbe bekannt machen, wenn es ihnen beliebt, 


* N 5 


5 


lich, welchen die in London wohnenden ſpani⸗ 


Sie 


5 


ſchienen: „Durch ein eben angekommenes 


allein daun werden kwir weder ihren Namen noch 
5 andere Umſtaͤnde von Wichtigkeit verſchweigen.““ 

. RES 
,. £iffabot, vom 26. December. — Aus 
dem auswärtigen Amte iſt heut Folgendes er⸗ 


Kriegsſchiff iſt eine Depeſche vom koͤnigl. Bot⸗ 
ſchafter in London, Marquez von Palmella, eins 
gegangen, datirt den rrten, mit folgender wich⸗ 


figen Nachricht: Ein Bataillon marſchirt ſchon 


dieſen Tag von hier nach Portsmouth, von wel⸗ 5 
chem Hafen, ſo wie von Plymouth, dieſe Woche 


aus dieſem Koͤnigreiche, wie mir Herr Canning 


ſagt, 5 Bataillone Fußvolk, ohne erſt die Reite⸗ 


rei und Artillerie abzuwarten, abſegeln werden.“ 


Schwer würde es ſeyn, die Freude zu be⸗ 
ſchreiben, mit welcher die Nachricht von der bald 
zu erwartenden Ankunft der brittiſchen Truppen 


vom Publikum aufgenommen worden. Die duͤ . 
ſtere Niedergeſchlagenheit, die ſeit 14 Tagen auf 
allen Geſichtern lag, hat ploͤtzlich aufgehoͤrt und 


5 


Hoffnung und Vertrauen ſind wie durch einen | 


‚Zauber zuruͤckgekehrt. Die Regentin, das Mi⸗ 5 


niſterium und die Kammern ſind alle gleich warm 5 


im Danke, nicht allein für die ſchnelle Anerken⸗ 
nung der 5 ſon⸗ 
leuni⸗ 


2 
e 


dern auch fuͤr die außerordentliche 5 

gung in Erfuͤllung derselben, . 0 
Koͤnigs von England an das Parlament ward 
hier beiden Kammern dieſen Morgen mitgetheilt 


und mit der groͤßten Begeiſterung empfangen 


Die Beſetzung der Forts am Eialaufe des Tajo 


durch die brittiſchen Seeſoldaten iſt von der Re⸗ 


gierung bereitwillig zugeſtanden und wird Don⸗ 


nerſtag oder Freitag ſtatt finden. 


In der Sitzung der Pairskammer vom 13ten 
verlas der Graf de Lapa den Geſetzentwurf, die 


perſoͤnliche Freiheit betreffend, durch welchen die 
Formalitäten, welche für dieſe Freiheit Gewähr 


leiften, auf 2 Monate aufgehoben werden. Das 
Geſetz, welches bereits durch die Kammer der 


Ss 


Deputirten gegangen iſt, wird ohne Verzug der 
Regentin zur Sanktion vorgelegt werden. — In 


den Sitzungen der Deputirtenkammer vom tzten, 
Iten und ı5ten: wurde das Geſetz, eine neue 


FAR 


Anleihe betreffend, verhandelt undlangenommen. 


Vagas eine lange Rede uͤber den Zuſtand des 


Heers, beſonders auch wider den Marquez von 


Am ı6ten bei den Pairs hielt Marquez von 


Chaves, und deſſen Undank wider den Hochſeln⸗ 


5 


— f * 4 = — 157 — \ 5 — 
Ant aoſten haben 400 engliſche Marine⸗Solda⸗ 
ten das Fort St. Julian beſetzz t. 

Beide Kammern ſchloſſen ihre Sitzungen am 
23ſten d. Bei den Abgeordneten wurde ein An⸗ 
trag gemacht und durch Acclamation genehmigt, 
den herzlichſten Dank der Abgeordneten von we⸗ 
gen der portugieſiſchen Nation an den Koͤnig 
von Großbrittannien, die Regierung „das Par⸗ 
lament und das ganze brittiſche Volk für die Ge⸗ 
waͤhrung fo wirkſamer Huͤlfe in der Zeit der Noth 
fuͤr die portugieſiſche Nation zu bezeigen. Der 
Eharte gemaͤß mußte die Schließung der Seſſion 
an dem Tage ſtatt finden und es war nicht Zeit a 
genug mehr übrig, die gedachte Dank⸗Adreſſe fo 
aufzuſetzen, daß ſie das tiefe Gefuͤhl der Ver⸗ 
pflichtung gegen Großbritannien hinreichend 
ausſprechen koͤnne; jedoch ſoll bei der Wieder⸗ 
eroͤffnung der Kammer der Antrag erneuert und 
eine angemeſſene Adreſſe alsdaun der Kammer 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 8 


gen König, durch den er mit ben groͤßten Ehren 

überhäuft worden, wofuͤr er ſich jetzt dem letzten 

Willen deſſelben entgegenlege, und wider deſ⸗ 

ſen Sohn, den legitimen Thron⸗Erben von Por⸗ 

tugal und die, von allen großen europaͤiſchen 

Mächten anerkannte Regierung ſich empoͤre. 
„Würde es, ſagte er, den Rebellen gelingen, 

Leine Regierung de facto in Portugal aufzuſtellen, f 
eine nicht von ganz Europa anerkannte Regie⸗ 
rung, ſo wuͤrden die fremden Geſandten Liſſa⸗ 
bon verlaſſen und England zur Garantie der In⸗ 
tegritaͤt der portugieſiſchen Monarchie für Don 
Pedro als König von Portugal unſere Inſeln in 
Beſitz nehmen, um ſie im Gehorſam gegen ihren 
Souverain zu bewahren. Liſſabon und Porto 
wuͤrden blockirt wer en, Anarchie durch das 
ganze Königreich herrſchen und die größte Unord⸗ 
nung das ungluͤckſelige, in die Hände der Moͤr⸗ 
der ihres Vaterlandes gefallene Portugal vom N 
heeren.“ — Der vorgeſchlagene Entwurf zur 
Rekrutirung des Heeres ward dann mit 19 ges 
gen 15 Stimmen angenommen. g 

Die Staats⸗Zeitung vom töten fordert Alle, 
die unentgeltlich, oder für Bezahlung Pferde zu 
der ſo nöthigen Remonte liefern wollen, auf, 
ſich beim Depot zu Alcantara damit zu melden. 

5 Graf v. Villaflor ſchreibt aus Gafele vom 
Iten: „Nach Mittheilungen, die ich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden und von dem Befehlhaben⸗ 
den in Unter⸗Beira, General Joao de Silveira, 
erhalten, iſt es gewiß, daß Mageffi am ı3ten 
in Aleantara u. ſ. w. eingerückt? halber zurückgezogen, hat Herr Luiz Manoel de 

„Die Nachrichten von der Graͤnze lauten ſaͤmmt⸗] Moura Cabral erhalten, und der Pair Francesco 
lich dahin, daß die Rebellen geſchlagen und bis Alexandro Lobo iſt zum Staats Sekretair des 85 
auf das Spaniſche Gebiet verfolgt wurden. Innern ernannt worden. er 
General Stubbs und Marquez von Angeja 
wollten mit General de Melld am Iten in Ama⸗ 
rante zuſammenkommen, um Ferneres wider die 

Rebellen zu verabreden. = 5 

Der Pyramus iſt das einzige, von der engli⸗ 
ſchen Expedition bis jetzt angekommene Schiff; 
es heißt aber, daß noch 4 große Schiffe, bei 
völliger Windſtille, im Geſicht liegen. 

Vorgeſtern erſchien aus dem Koͤnigs⸗Amte 
Jolgendes: Ihre Hoheit die Infantin, Prinzeſ⸗ 
ſin Regentin, verfuͤgen und befehlen, daß dem gen, die Siege der Rebellen. 

Heere angezeigt werde, daß heute in dieſem Ha⸗ 01 ö 8 

fen die erſten Truppen der Abtheilung eingelau⸗ . ng lan d. a i 
fen ſind, welche Se. großbrittanniſche Majeſtat London, vom 2. Januar. — Am 29 ſten v. M. 
zur Hülfe und zum Beiſtande des portugieſiſchen Nachmittags brachten Se. Majeſtaͤt von 24 Uhr ; 
Heeres beſtimmt haben. Marquez v. Balenga. an, 2 Stunden bei dem, Herzoͤge von Pork zu, 


* 
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Rede des Herrn Canning vom raten nebſt gehö⸗ 
Abdrücke, nach engliſchem Geld zu 3 De, wür⸗ 
den in großer Schnelle verkauft und man ME 
eifrig beſchaͤftigt, mehr Abdruͤcke zu fertigen. 
Sie ward und wird auch durch das ganze Koͤ⸗ 
nigreich eiligſt verſchickt. = 
Die Stelle des Miniſters fuͤr die geiſtlichen 
Angelegenheiten, Pedro de Mello Breyner, der 


Liſſabon erhalten, heißt es in Londoner Blaͤttern, 
erhellt das Luͤgen⸗Syſtem, welches das Pariſer 
Blatt, die Quotidienne, ſich nicht entbloͤdet hat, 
in dieſer ganzen Angelegenheit zu befolgen und 
zu begünſtigen. Während die Rebellen auf allen 
Punkten zuruͤckgeſchlagen worden, waͤhrend 


Aufruͤhrer geſehen hatte, meldete die Quoti⸗ 


dienne, in dem Tone offizieller Benachrichtigun⸗ 


„Die heutige Staats⸗Zeitung iſt bloß mit der = 


rigem Commentar zu derfelben angefuͤllt. 6000 f = 


ſich ſeiner Kraͤnklichkeit und ſeines hohen Alters 


, Aus den günstigen Nachrichten, die wir von: 


Oporto am igten noch keinen Schatten von einem 


mehr entkraͤftet. 


und kehrten dann nach Wind ſor zuruck. Seine 


koͤnigl. Hoheit unterzeichneten noch ſelbigen Ta⸗ 


ges eine Anzahl amtlicher Schriften. Ihr Zus 


and war ſchon ſeit 12 Tagen bedeutend ver⸗ 


ſchlimmert und Sie konnten nichts als Fluͤſſiges 


mehr zu ſich nehmen, wenn auch die Aerzte fich 
ſeither fortwaͤhrend Hoffnung machten, dein 
wieder abzuhelfen. Mehrere ſchlafloſe Naͤchte, 
die aber auch zum Theil mit gſtuͤndigem erquik⸗ 
kenden Schlafe abwechſelten, haben Sie immer 
Die Herzöge Ihre Brüder, 
Prinzeſſin Sophia und Se. Majeſtaͤt ſelbſt, wel⸗ 


che Sie mehreremale beſucht und ſich fehr bez 
wegt mit Ihnen unterhalten, ſchieden ſehr bes |. 


truͤbt vom Herzoge, deſſen Wohnung in Nutz 


landhouſe von Beſuchen und Nachfragen (über 
zweihundert des Tages) von Miniſtern und Vor⸗ 


nehmen aller Art nicht leer wird, doch wird 


ſchon ſeit einigen Tagen außer ſeinen eigenen 


Beamten und der koͤnigl. Familie niemand mehr 


zu ihm gelaſſen. Heute iſt, mit abwechſelnder 
ſehr bedeutender Beſſerung, der Zuſtand des 


hohen Kranken, dem das Waſſer bis uͤbers Knie 
gekommen iſt, doch ſo, daß man ſeine Aufloͤſung 
8. Bul⸗ 


jeden Augenblick erwarten kann. — Das Bu 


letin von geſtern Abend lautete: Se. koͤnigl. Ho⸗ 


2 


uͤber, allein mehr beruhigt. 


heit ſeyen in demſelben Juſtande wie den Tag 


(er tritt bereits ins 7yſte Jahr und leidet ſehr 
an Gicht) niederlegen. 
ſtens zu befuͤrchtende Ableben des Herzogs von 


Vork und den Austritt des Lord Kanzlers wurde 
die Anti⸗Emancipations⸗Parthei ihre beiden 
groͤßten Stuͤtzen verlieren. ER 


Der Courier ſagt: Herrn Chateaubriands 
Rede, welche die Quotidienne als eine Erwie⸗ 
derung an Herrn Canning mitgetheilt, ſey we⸗ 
nig mehr, als Deklamation. Statt Gründen 
enthielte fie Vorausſetzungen, ſtatt Grundſaͤtzen 
Theorien, ſtatt Thatſachen Muthmaaßungen: 
uͤberhaupt beſaͤße Herr v. Chateaubriand nicht 
die Talente, die zu einem Staatsmanne gehoͤr⸗ 
ten; ſeine Leidenſchaften und Gefuͤhle liefen im⸗ 
mer mit ſeinem Urtheil davon. RE 
Der Courierwechſel nach dem 
fortwaͤhrend hoͤchſt lebhaft. 
ren Tagen hat die Regierung Antwort aus Ma⸗ 


drit auf das dem ſpaniſchen Miniſterium vorge⸗ 
legte Ultimatum erhalten; es fol eben nicht ſehr 


Es heißt, der Lord Kanzler werde naͤchſtens 
ſeinen wichtigen Poſten wegen Alters ſchwaͤche 


Durch das leider naͤch⸗ 


feſten Lande iſt 
Schon vor mehre⸗ 


i verſohnend lauten. Inzwiſchen duͤrften die i 
neueſten Ereigniſſe in Portugal einen ſehr merk⸗ 


lichen Einfluß auf die Anſichten des ſpaniſchen 


Hofes habꝶn. 
An die Stelle des von Gibraltar nach Portu⸗ 
gal eingeſchifften 23ſten und 43ſten Infanterie⸗ 


Regiments iſt das 88ſte Infanterie⸗Regiment 
don Malta in Gibraltar eingetroffen. 

Es iſt neuerdings ein Agent der hieſigen Re⸗ 
gierung nach Madrit abgeſchickt worden, um 


Der letzte Krieg mit den Aſhantees in Afrika 


hat aufs Neue die Aufmerkſamkeit der Regierung 


auf die Etabliſſements in dieſem Theil der Erde 
gezogen. Der Oberſt⸗ Lieutenant Daham, der, 


wie wir ſchon fruͤher gemeldet, durch Se. Maje⸗ 


ſtät beauftragt iſt, dorthin abzugehen, hat ſich 


jetzt mit ſehr wichtigen Inſtruktionen auf dem 


Cadmus eingeſchifft. Obwohl uͤber die Abſich⸗ 


gungen daruͤber einzuziehen, wie ſich am beſten 
ein Central⸗Etabliſſement einrichten ließe, wel⸗ 


ches gewiſſermaaßen das Hauptquartier aller 


engliſchen Capitains in Afrika bilden, und den 
Verkehr mit dem Innern des Landes erleichtern 
koͤnnte. Die Sierra Leona ſcheint den Anſichten 


wegen Befriedigung der anerkannten Forderun⸗ 
gen brittiſcher Kaufleute dringende Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. i 5: 


ten, die das Gouvernement durch ihn ausfühe 
ren will, ſich noch nichts beſtimmtes verlauten 
läßt, ſo iſt die allgemeine Meinung doch die, 
daß feine Sendung zum Zweck hat, Handels⸗ 
Verbindungen mit den verſchiedenen Provinzen 
Afrikas anzuknuͤpfen, die der Cap. Clapperton 
neuerlichſt unterſuucht hat, und weitere Erkundi⸗ 


ER 


Nr 


der Regierung in dieſer Beziehung nicht zu ent 


ſprechen; ſie hat keinen ſchiffbaren Fluß; der 
Boden lohnt nicht und iſt unfruchtbar, und das 
Klima unertraͤglich. — Nach den Berichten des 
Hauptmanns Clapperton iſt es faſt gewiß ge⸗ 
worden, daß der Niger faſt ganz Afrika durch⸗ 
ſtroͤmt, und ſich bei Bight of Benin in den 


Ocean ergießt. Dieſer Ort iſt daher zum Cen⸗ 


tral⸗Comtoir am geeignetſten. Vermittelſt die⸗ 
ſes Fluſſes, der 500 Meilen von feiner Muͤn⸗ 
dung anfängt ſchiffbar zu werden, koͤnnte man 


ſelbſt mit dem Ceutrum von Afrika in Handels- 


Verbindung treten. Neulich hat man die Inſel 
Fernando Po in dieſer Abſicht unterſucht; wel⸗ 
che an der Embouchure von Bight liegt, und die 
Reſultate, welche ſich ergeben haben, laſſen ver⸗ 
muthen, daß man dieſe Inſel waͤhlen wird, um 


der kuͤnftige Central⸗Punkt der engliſchen Han⸗ 


der Juden verwendet zu dieſem Zwecke jaͤhrlich 


deſſen Zweck betrifft, ein eigenes Journal (The 


und war gut von Korn 


wie man uber dergleichen in unſern Kammern 


deſſen Wurzeln einen ungewoͤhnlichen umfang 


Ausdehnung auf und man entdeckte nun unmit⸗ 
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die Bittſchrift des Herausgebers des Mathieu 
dels⸗ und politiſchen Kräfte in Afrika zu werden. Laensbergh (eines Luͤtticher Blattes, nach einem 

Es iſt hier das Portrait Maria v. Webers in 
Strindruck erſchienen. Es iſt, wie der Courier 
ſagt, von ſchlagender und hoͤchſt characteriſtiſcher 
Aehnlichkeit, und jeder wird ſich freuen, ein ſo 
vortreffliches Bildniß des allbeliebten Componi⸗ 
ſten des Freiſchuͤtzen und des Oberon zu beſitzen. 

Die hier beſtehende Geſellſchaft zur Bekehrung 


der über die Zeitungsſteuer geklagt wird. „Taͤg⸗ 
lich, heißt es, vermehrt man diefe Art von Ab⸗ 


Cent zahlten, zahlen itzt zwei. Hierdurch wer⸗ 
den die Blaͤtter theurer und verlieren an Leſern, 
welches fuͤr eine große Klaſſe von Menſchen, die 
nur daraus ihre Belehrung ſchoͤpfen, indem es 
ihnen an Zeit und Mitteln zu anderer Lektuͤre 
gebricht, ein großer Schaden iſt.“ Die Com: 
miſſion war derſelben Meinung, und nannte 
den hier beruͤhrten Gegenſtand einen von großer 


90, 00 Thaler und hat in allen europaͤiſchen 
Laͤndern Miffionarien-, über deren Arbeiten, fo 
wie uͤberhaupt über: alles, was den Verein und 


Jewisch Expositor and Friend of Israel) aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten ertheilt. 8 
Vorige Woche wurde auf einem Felde unweit 
Zend eine em u von en Bart Kar⸗ 
toffeln gemacht. Sie gab einen Mittel⸗Ertrag] Von Grat N 1 \ 
F ee „„ ee = Bankiers und Handelsleute von Paris, worun⸗ 


ter der Name Lafitte ſich befindet, in Geſellſchaft 


richt deponirt und gedruckt werden ſolle. 
=. %% 
In einem Dorfe bei Bury wurde vor einigen. 
Tagen eine merkwuͤrdige Entdeckung gemacht. 
Man fällte eine alte Eſche vou 18 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, welche auf einem Erdhuͤgel ſtand, der durch 
Kunſt aufgeworfen zu ſeyn ſchien. Der Baum, 


und Oberhalbſtein, nebſt beträchtlichen Walddi⸗ 


bergwerks in dem Thale Skarl. 

Ein Nundfchreiben des voroͤrtlichen Staats⸗ 
raths Luzern vom 7. December uͤbermacht den 
Ständen Berichte des General⸗Lieutenants don 


hatten, riß beim Fallen die Erde in bedeutender 


telbar unter dem Stamme eine Menge Skelette 
oder vielmehr Bruchſtuͤcke davon, welche in einem 
Kreiſe Mann an Mann, mit den Köpfen einwaͤrts 
und an vier Fuß hoch lagen, wahrſcheinlich die 
Ueberbleibſel von mehreren hundert Menſchen. 
Aus der Geſchichte weiß man, daß dies Dorf 
im Jahre 1173 ber Schauplatz einer moͤrderiſchen 
Schlacht war. Wahrſcheinlich iſt dieſes alfo die 
Degraͤbnißſtelle der Erſchlagenen und die Eſche 
wurde vermuthlich auf den Hügel gepflanzt, wo⸗ 
mit ſie bedeckt wurden. Sollte bieſe Vermu⸗ 
chung richtig ſeyn, ſo waͤre dieſes wieder ein 
Beweis fuͤr das hohe Alter, welches Baͤume 
erreichen. In der Gegend ſind ſchon oͤfter Kno⸗ 
Wee Geſchmeide u. . w. gefunden 


in der Schweiz ihre Penſionen bezogen hatten, 


gerechnet, wieder beziehen, wenn fie darthun 
koͤnnen, daß ſie an dem Invaſtonskriege keinen 
Theil genommen haben, und daß während des 
Unabhaͤngigkeits⸗Krieges ihr Benehmen tadek 
„Die Zulaſſung des reformirten Gottes dienſtes 
N Br in der Stadt Luzern wurde in der Narhsver⸗ 
: Niederfa n dee. ſammlung mit 52 gegen 39 (unter 81 Stimmen 

Bruͤſſel, vom 5. Januar. — Waͤhrend in 
nn Geſetze erfunden werden, um die 

empelabgaben der Zeitungen und Druckſchrif⸗ 
ten zu erhohen, iſt es bemerkenswerth, zu hören, 


fprochen; „ 5 


K ſey durch engliſche Vermittlung ein Friedensver⸗ 
denkt. Neulich ward in der zweiten Kammer 1 


nur eine Mehrheit von 13) Stimmen ausge⸗ 


alten Kalendermacher ſo genannt) verleſen, in 


gabe; Blaͤtter, die vor 6 Monaten nur einen 


Wichtigkeit. Die Kammer befahl, daß der Be⸗ 


Von Granbündten aus heißt es, daß mehrere 


die reichen Eiſenbergwerke zu Trons, Dberfar 


ſtrikten an ſich gekauft haͤtten. Dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt auch den Ankauf des Silber⸗ 


Wimpfen aus Madrit, über die Verhaͤltniſſe 
der penſtonirten fpanifchen Schweizer Offiziere 
aus fruͤherer Zeit, und ein unterm 13, Auguſt 
b. I. erlaſſenes koͤnigl. Dekret. Die Ofſtziere 
namlich welche bis zur Napoleoniſchen Invaſion 


« 


ſeit 186 hingegen nicht mehr, follen ihre fruͤ⸗ 
hern Jahrgehalte, doch nur vom Jult 1823 an 


Das neulich zu Wien verbreitete Geruͤcht, es 
trag zwiſchen Rußland und Perfien zu Stande ges 


Erbſchaften der mohamedaniſchen und nicht mo⸗ 
bhamedaniſchen Unterthanen der Pforte, und der 
Abſchaffung der Confiskation des Vermoͤgens 


ı 


kung Sr. Hoheit von jenem Flecken rein zu wa⸗ 
ſchen, lauteten die Befehle und Weiſungen des 


einem angemeſſenen Gange habe geordnet werden 


ſiskation und der Erbſchafts⸗Inventarien, als 
nothwendige Folge zur Deckung des, durch die 


Beiſtande Gottes, in allen Dingen an die Be 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 16. Dezember. — 
Zu den merkwuͤrdigſten Verordnungen, welche, 
ſeit den in der innern Verwaltung vorgenomme⸗ 
nen Reformen, erſchienen ſind, gehoͤrt der Fer⸗ 
man, der bereits vor einiger Zeit hinſichtlich der 


derſelben erlaſſen worden iſt. In dieſem Ferman 
heißt es: „Die Janitſcharen haͤtten ſich durch 
ihre Kuͤhnheit und Inſubordination zu allen moͤg⸗ 
lichen Ausſchweifungen verleiten laſſen, und 
durch ihre uͤberſpannten Forderungen den 
Staatsſchatz erſchoͤpft; fie feien dadurch ein Hinz 
derniß geweſen, daß bis jetzt nicht Alles nach 


koͤnnen. Unter den Unordnungen, die daraus 
entſprangen, ſei das Uebel der fiscaliſchen Con⸗ 


an die Janiſcharen verſchwendeten Summen, im 
Staatsſchatz entſtandenen Deficits, hervorge⸗ 
gangen; jetzt aber, nachdem durch Abſchaffung 
der Janitſcharen und gaͤnzliche Vertilgung ihres 
Namens die Moͤglichkeit eingetreten, die Regie⸗ 


Großherrn dahin: „daß, weil, dem Himmel ſei 
Dank, die hohe Pforte und alle Muſelmaͤnner 
von nun an gegen die Gewaltthaͤtigkeiten beſag⸗ 
ter Miliz (der Janitſcharen) geſchuͤtzt ſind, auch 
die Vergeudung des Öffentlichen Schatzes aufhoͤ⸗ 
ren ſolle; — daß man ſich hinfuͤhro, unter dem 


achtung des unbefleckten Geſetzes halte; — d 

man ſich in allen Faͤllen nicht im Geringſten von 
dem Buche Gottes und den von ſeinen Prophe⸗ 
ten beobachteten Gebraͤuchen entferne, und daß 
vor Allem, von dieſem Tage an, das verderbli⸗ 
che Syſtem der Confiscationen aufgegeben werde, 
fo daß beim Tode eines Weſirs, Paſcha's mit 
zwei Roßſchweifen, Miniſters und anderer Be⸗ 


"mögen, die Geſammt⸗Erbſchaft derſelben, 
fei groß oder klein, all ihr Vermögen und Ei⸗ 


amten der hohen Pforte oder jeder andern bedeu⸗ 


tenden Perſon zu Konſtantinopel, oder ander⸗ 


wärts als eines Ayan, Woiwoden, Muteſſelim, 
Handelsmannes, mir Einem Worte: jedes Mu⸗ 


ſelmannes ober Raafa's, wer Fe immer ſeyn 


L 


fie: 


genthum unter ihren hinterlaſſenen Waiſen und 
Erben, wie Gott uns die Verpflichtung auferlegt 


hat, getheilt werde, und daß ſich weder der Fis⸗ 


cus, noch ſonſt Jemand hinein miſche; — daß 
die Juſtiz⸗Beamten nicht mit Gewalt Inventa⸗ 
rien uͤber das, denjenigen Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, welche nicht minderjährig find, zufal⸗ 
lende Vermoͤgen aufnehmen — daß bei den Min⸗ 
derjaͤhrigen, zu deren Gunſten das Geſetz die 
Aufnahme von Inventarien befiehlt, nach Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes nicht mehr als Einen Para 
pr. Piaſter, als Erbſchafts⸗Abgabe erhoben wer⸗ 
de. Gott behuͤte, daß, unter dem Namen von 
Kiatibie, Khondamie „ Tſchokadarie, Kalinie, 
Rikedie oder irgend einer andern Benennung, auch 


nur Ein Asper mehr erhoben werde; obbeſagte 


Abgabe iſt Alles, was fuͤr Aufnahme der Inven⸗ 
tarien gefordert werden darf; die durch das Ge⸗ 
ſetz verordneten Erbſchafts⸗Inventgrien ſollen 
einzig und allein von den Orts⸗Obrigkeiten aufge⸗ 


nommen werden; die Weſire, Paſcha's mit zwei 
Noßſchweifen, Muteſſelime, Woiwoden, Ayans, 


Militairs und andere Behoͤrden, ſollen keinen As⸗ 
per fordern, und ſich bei derlei Erbſchafts⸗Ange⸗ 
legenheiten in nichts miſchen. Es ſind demzu⸗ 
folge beſondere Fermans an jede der drei Mili⸗ 
tair⸗Diviſionen in Rumelien ſowohl als Anato⸗ 
lien erlaſſen worden, um ſelbe von dieſer unwi⸗ 
derruflichen Willensmeinung Sr. Hoheit, wel⸗ 
cher man ſich genau zu fuͤgen hat, in Kenntniß 
zu ſetzen; zu gleichem Zwecke find Bujuruldi's. 
(Veſirs⸗ Befehle) an die Kadiaskere LEandes⸗ 
und Heeres⸗Richter) von Rumelien und Anato⸗ 
lien, an den Kadi von Konſtantinopel, und 
Scutari an die Muffettiſche (Aufſeher der from⸗ 
men Stiftungen) der beiden heiligen Staͤdte, 
und der Privar- Gärten Sr. Hoheit ergangen. 
Alle diejenigen, welche es angeht, haben ſich da⸗ 
her genau nach dieſem, auf die Gerechtigkeit ge⸗ 
ſtuͤtzten, großherrlichen Willen zu richten, und: 
darauf zu ſehen, daß derſelbe ſtreng vollzogen, 
u, jede Uebertretung deſſelben verhindert werde.“ 
12% Oeſterr. Beobachter.) 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 7. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Januar 1827. 
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ee Afrika. 6 g 
Aus Alexandrien (in Egypten) wird unterm 
26. November geſchrieben, daß der Paſcha, in 
Erwägung der Ungluͤcksfaͤlle, welche der Krieg 
mit Griechenland uͤber den Handel gebracht, und 
der Handlungscriſis, die eine Folge davon ge⸗ 
weſen iſt, das Monopol, welches er fuͤr eigene 


Rechnung auf den Handel von Aegypten bis⸗ 


her ausgeuͤbt hat, aufgegeben und ſich vorge⸗ 
nommen habe, kuͤnftig die Unternehmungen der 
Privat⸗Kaufleute zu beguͤnſtigen. 8 


Nordamerikaniſche Freiſtaateu. 


Neuyork, vom 9. Dezember. — Folgendes iſt die 
wichtige und lehrreiche Botſchaft, welche der Präſident 
dem Eongreß am sten d. überfandt hat: Mitbuͤrger vom 
Senat und vom Hauſe der Abgeordneten! Die Ver⸗ 
ſammlung der Stellvertreter unſers Landes in beiden 
Häuſern des Congreffes findet heute unter Umſtanden 
ſtatt, welche die erneute Bezeigung unſerer Dankbarkeit 
und Erkenntlichkeit gegen den Geber a 
ſchen, Die Jap abgerechnet, N 
glücklichen Verhaͤltniſſen des menſchlichen Daſeyns ein⸗ 
treten, fühlen wir uns fortwährend in allen Elementen 
der Zufriedenheit der Einzelnen wie der National⸗Wohl⸗ 
fahrt hoch beguͤnſtigt. Bei dem Ueberblick unſers aus: 
Bene Landes, bemerken wir im Allgemeinen Wohl⸗ 
befinden und Ueberfluß. I! . 

politiſchen Verhaͤltniſſen geniegen wir Friede von außen 
und Ruhe im Innern. 0 b 
wir mit ſtets wachſender Schnelle an Bevölkerung, Reich⸗ 
thum und nationalen. Huͤlfsguellen zu; und ſo verſchie⸗ 
den auch die Anſichten darüber unter uns ſind, auf wel⸗ 
che Art und Weiſe wir die ſegnende Huld des Himmels 
zur Verbeſſerung unſerer Lage verwenden ſollen, ſo be 
ſeelt uns doch ein Geiſt, der die Gaben der Vorſehung 
nicht fruchtkos auf uns herabſtroͤmen laßt, ſonderh fie 
dankbaren Herzens empfängt, und mit unverdroſſener 
Hand zur Beförderung des allgemeinen Beſten verwen⸗ 
det. — Von den Gegenſtaͤnden, die der Aufmerkſam⸗ 
keit des Cougreſſes in voriger Sitzung empfohlen wurden, 
wurden mehrere ſchon damals zu Stande gebracht; an 
dere blieben unbeendigt, wurden aber doch zum Theil 
weiter gefördert, und werden ſich daher ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Neuem dgrbieten, ohne daß ich en 
fie wiederholt anzugeben brauchte. Dieſe Mittheilung 


die auch bei den 


hat keinen andern Zweck, als Ihnen einen allgemeinen 


Reberblick des jetzigen Standes unſrer öffentlichen Ange; 
legenheiten darzulegen, und Ihnen zugleich die Maaßre⸗ 
ein mitzutheilen, welche ergriffen wurden, um die Ab⸗ 


ichten der geſetzgebenden Gewalt in Ausführung zu brin⸗ 


gen, wie fie in den damals und fruher beichloffenen Ge⸗ 
ſetzen ausgeſprochen wurden. — In unſerm Verkehr 
mit den andern Nationen der Erde genießen wir fortwaͤh⸗ 


rend das Gluͤck des Friedens und eines allgemeinen guten 


ſes ſtattfand, haben die Vereinigten 


es Guten erhei⸗ 


In unſern bürgerlichen und 
Als Volk betrachtet, nehmen 


gaufhöoͤrte. 


Einverſtaͤndniſſes, das jedoch in einigen wichtigen Fällen 
durch Colliſion der Intereſſen und unbefriedigte Rechts⸗ 
n getruͤbt iſt, zu deren Beilegung das Verfaſ⸗ 
ungsmäßige Einſchreiten der geſetzgebenden Gewalt am 
Ende unentbehrlich werden duͤrfte. — Durch das Able⸗ 
ben des Kaiſers Alexander von Rußland, das gleichzei⸗ 
tig mit der Eröffnung der vorigen Sitzung des Congkeſ⸗ 
0 N 8 tagten einen lang⸗ 
geprüften, ſtändhaften und treuen Freund verloren. — 
Die e diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen 
ſeinem 9 5 ger, dem Kaiſer Nicolaus, und den V. 
Saaten, haben einige Unterbrechung erlitten, woran die 
Krankheit, Abreiſe und der ſeitdem erfolgte Tod feines 


hier reſidirenden Miniſters ſchuld iſt, der verdientermagßen 


das vollkommene Vertrauen feines neuen Souverains ge 
noß, wie er das Vertrauen des Vorgaͤngers deſſelben in 
hohem Grade gerechtfertigt hatte! Doch haben wir die 
genuͤgendſten Zuſicherungen erhalten, daß die Geſinnun⸗ 
gen des jetztregierenden Kaiſers gegen die V. Staaten 
durchaus denen en die feinen Eaiferlichen Bru⸗ 
der ſo lange und fo be andig ae haben; wir haben 


gegründete Hoffnung, daß dieſelben zur Befeſtigung der 


Eintracht und des Einverſtaͤndniſſes zwiſchen beiden Na⸗ 


tionen dienen werden, die auf uͤbereinſtimmende Intereſ⸗ 
fen gegründet, die Foͤrderung der Wohlfahrt und des 
Gedeihens beyder zur Folge haben muſſen. — Unſere 
Handels de e BEE AImife mit Frankreich 
werden, vermoͤge des Einfluſſes der mit jener Nation am 
24, Juny 1822 abgeſchloſſenen Convention immer beſſer 
und beſſer. Durch ihre geſammte Erfahrung, fo wie 
durch die Grundſatze billiger und liberaler Gegenſeitigkeit 
welche die V. Staaten allen Nationen der Erde fortwah⸗ 
rend als eine allgemein Vorzug verdienende Regel für 
eommereiellen Verkehr dargeboten haben, überzeugt, daß 
ein redlicher und geyechter Wetteifer den beiderfeitigen 
Vortheil am beſten befoͤrde, haben die V. Staaten, bei 


der Unterhandlung jener Convention, ernſtlich auf gegen⸗ 


ſeitige Verzichtleiſtung auf unterfcheidende Zölle und Auf⸗ 
lagen in den Hafen beider Staaten gedrungen. Da man 


indeß die unmittelbare Anerkennung dieſes Grundſatzes in 


feinen ganzen Umfange nicht durchſetzen konnte, ſo wurde 
nach Herabſetzung der unterſcheidenden Zölle, ſo weit es 
moͤglich befunden wurde, ausgemacht, daß nach Ablauf 
zweyer Jahre, vom x. Det, 1822 angerechnet, an welchem 
die Conpention in Kraft treten ſollte, dieſe Zoͤlle um ein 
Viertheil herabgeſetzt werden ſollten, falls nicht gegen⸗ 
ſeitig eine ſechsmonatliche Kündigung ergangen ware, 
daß die Konvention ſelber gufzuhoͤren hätte, und daß diefe 
Herabſetzung, ſo lauge die Konvention in Kraft bliebe, 
alljährlich wiederholt werden ſollte, bis aller unterſchied 
1 Vermoͤge dieſer Annaherung zur Gleichheit 
der Zölle und Abgaben, hat nicht allein der Handel zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern zugenommen, ſondern if auch dle 
freundſchaftliche Stimmung beider Volker gegen einan⸗ 
der befoͤrdert und erweitert worden, und die V. Stagten 
werden dieſelbe guch in der Folge hegen und pflegen, 
Gery hatte ich gewünſcht, hinzufuͤgen zu koͤnnen, daß 
die Anſprüche an die Gerechtigkeit der franzoͤſiſchen Re⸗ 


gierung, die das Eigenthum und den Wohlſtand vieler 


2 * > Bir 
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ſtaates giebt, um deſſen Errichtung jede Provin 
gehoͤrigermaaßen ein Geſuch > Dies f 
wurde am 17. October oͤffentlich proklamirt, und 
Muſik und Jubelgeſchrei erfuͤllten die Luft. Dies 
ſem nach wird unſer Hafen jetzt ein Entrepot er⸗ 
halten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Gerichts⸗Scholz Keleſſa in Ober⸗Kunzen⸗ 
dorff bei Creutzburg, ging am 28. Dezember v. J. 
auf das Feld, um Voͤgel zu ſchießen; inzwiſchen 
begegnet ihm Jemand, und da er nicht Jagdbe⸗ 
rechtigt iſt, verbirgt er die Flinte vor dem 
Voruͤbergehenden, indem er den Kolben auf die 
Erde und die Mündung an den Unterleib ſetzt; 
durch die Erſchuͤtterung geht das Gewehr los, 
und alle Huͤlfe war vergeblich; in fuͤnf Stunden 
wurde der Ungluͤckliche ein Opfer feiner Un⸗ 
vorſichtigkeit. 


unter unsern Mitbürgern fo weſentlich in Anſoruch nebr 
men, und die ſo lange und ſo ernſtlich eroͤrtert worden 
ſind, eine guͤnſtigere Ansſicht zur Ausgleichung darboͤten, 
als zur Zeit Ihrer vorigen Sitzung; aber der Stand der⸗ 


ordnet worden. Die Congreß⸗Acte vom 20. April 1818 
ſchaffte alle unterſcheidenden Auflagen auf die infuhren 
und Tonnengehalt der inländiſchen Schiffe und Erzeug⸗ 
niſſe in den V. Staaten ab, in Gemaͤßheit der von der 
Niederlaͤndifchen Regierung ertheilten Verſicherung, daß 
alle ahnliche Au FR zum Nachtheil der Schiffahrt und 
des Handels der Vereinigten Staaten in. jenem KONG 
reiche abgeſchafft wären. Dieſe gegenfeitigen Verfuͤgun⸗ 
gen hatten mehrere Jahre beſtanden, als die Niederlande 
das Prinzip der Unterſcheidung auf eine neue und indi⸗ 
recte Weiſe wieder aufnahmen, dure Einfuͤhrung eines 
Rückzolls von 10 Prozent zu Gunſten i rer Nationalſchiffe, 
worg 1 der V. Staaten keinen Theil hatten. 
Durch die Tongreß⸗Aete vom 7, Januar 1824 wurden 
in den V. Staaten, ſammtliche Unterfcheidungszoͤlle, in 
ſo fern ſie Niederländiſche Fahrzeuge und Erzeugniſſe ber 
trafen, auf fo lange, als die gegenfeitige Befreiung der 
Schiffe und Exzeugniſſe der Vereinigten Staaten in den 
Niederlanden dauern würde, wiederum ſuspendirt. Doch 
ift in derſelben Acte beſtimmt, daß im Fall einer Wieder⸗ 
herſtellung der Unterſcheidungszoͤlle zum Naththeil der 
ſifffahrt und des Handels der V. Staaten, in irgend 
5 S 95 Daun ea ande 2 0 4 9 
Gunſten der Schifffahrt dieſes fremden Staates geht; | Liegen 8 Or . 
hehe Aucßebäng der Unterſcheidungszöͤlle aufhören, und Liegenſchaften zu einem Fideikommiß zu Gunſten 
au Bede do der Art, worin unterſcheidende Ab⸗ des aͤlteſten ſeiner vier nachgelaſſenen Soͤhne er⸗ 
gaben von dem Tonnengehalt fremder Schiſſe und Ein, hoben. Dieſer wird auch, nach erlangter Groß⸗ 
ger Real e ieren dale un . fe nd (00 fee en Chef des Hauſes des Derfofber 
er Nation von Me e des Hauſes des Verf 
ler. 1 8 FFortſetzung folgt.) nen Stelle einnehmen, bis dahin aber werden 
Bra BER die Honneurs deſſelben von einem der ſeitherigen 
Reufuͤdamerikaniſche Staaten. Aſſogie's (Hrn. Saint George) gemacht werden, 
f 5 wozu in dem Teſtamente eine kli S 0 
zin Bri i i i „dsr 0 jährliche Summe, 
Ein Brief aus Lima ſpricht von einer Verbin⸗ die man auf 12,00 fl. angiebt ausgeſetzt wor⸗ 
dung Bolivars mit dem Kaiſer von Braſilien, s e st wor⸗ 
um Sͤͤd⸗Amerika untereinander zu theilen. den. Das Teflament en hae mehrere Fermache 
In einem Briefe aus Montevideo vom 2, Nor niſſe zu Gunſten ee Anftalten zu 
vember wird gemeldet: Zwei Deputirte von Frankfurt, deren eifriger Befoͤrderer Herr von 
Buenos⸗Apres würden ſich naͤchſtens an den Bethmann wahrend feines Lebens war; auch find 
BR ob mehrere Privaten, die zu demſelben in näherer 


Braſiliſchen Hof begeben, um Wehen des Frie⸗ 5 Beruͤhrung fanden, auf das Großmuͤthigſte noch 
nad) feinem Tode bedacht worden. Die hinter⸗ 


1 zu a 1 A 9 

Am 17. Oktober Abend kam in Puerto⸗Ca⸗ laſſene Vermoͤ 5 zt mit 

i 0 gensſumme laͤßt ſich nicht mit Ger 

beloo die ofntztelle Nachricht von Caracas an, daß wißheit beſtimmen; doch e dec 
Angaben auf 6 Millionen Gulden, theils im Hans 


der General Paez die Sachen dort folgendermaa⸗ 
delskapital, in Stgatseffecten und andern Anla⸗ 


ßen arrangirt hatte. Alle von dem Gouverne⸗ 
ment zu Bogota gemachten Geſetze und Verord⸗ 
nungen (die nämlich, ſeitdem die 5 oͤderation pro⸗ 
Hamirt wurde, gar nicht ausgefuͤhrt und befolgt 
wurden) ſollen jetzt in Kraft treten, und die alte 
Ordnung der Dinge wieder hergeſtellt werden, 
bis der Congres zu Santa Fe de Bogota ſeine 
Einwilligung zu der Errichtung eines Foͤderativ⸗ 


Nach dem, was ſeither uͤber den Inhalt drs 
dom jüngft verſtorbenen Bankier Herrn M. don 
Bethmann in Frankfurt hinterlaſſenen Teſta⸗ 
ments bekannt geworden ft, hat derſelbe ſeine 
ſaͤmmtlichen in und bei Frankfurt befindlichen 


gen, ſo wie auch in Grundſtuͤcken beſtehend, wo⸗ 
von die boͤhmiſchen Herrſchaften allein zur Zeit 
für die Summe von 600,000 fl. erkauft wurden 
wahrſcheinlich ſeitdem aber, in Folge der daſelbſt 
bewirkten Verbeſſerungen, ſehr im Werthe geſtie⸗ 
gen ſind. FVV 


— 
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Eügland, mit ſo vielem Rechte ſtolz auf feinen 
Handel und Gewerbfleiß, war vor 300 Jahren 
von allen Nationen am weiteſten zuruͤck. Im 
Jahr 1510 kannte es den Garkenbau nicht; 
15 VIII. mußte einen Gaͤrtner aus den 

nederlanden kommen laſſen; damals fing man 
dort an, Artiſchocken und Zwetſchen zu pflanzen. 


Im Jahre 1524 lernte es erſt Welſchhuͤhner, 


Karpfen und Hopfen kennen. Der Johannis⸗ 
beerſtrauch ward 1533, der Kirſchbaum 1540, 
der Gebrauch der Meſſer 1363, der Taſchen⸗ 
Uhren 1577 eingefuͤhrt. Dieſe Thatſachen be⸗ 


weiſen am beſten, was eine gut organiſirte Re⸗ 


gierung vermag. 


Einige Fragen an den Verfaſſer des 

Aufſatzes: „zur Beurtheilung u. ſ. w.“ 

in No. 3. und 4. dieſer Zeitung. 
CeEingeſandt.) 5 


Der Verfaſſer der in No. 3. und 4. dieſer Zei⸗ 


tung und d. J. eingeruͤckten Beurtheilung beliebe 


aus ſeinen praͤdizirten praktiſchen Kenntniſſen 
und Erfahrungen uͤber Handel folgende Fragen 
zu beantworten: 1) Warum nicht einzelne Hand⸗ 
langshaäuſer die Millionen Thaler deutſche Waare 
abgeſetzt haben, welche z. B. von der rheiniſch⸗ 
weſtindiſchen Compagnie wirklich verkauft wur⸗ 
den! da ſie im erſteren Falle dieſe Compagnie nicht 
zu kaufen befunden haͤtte. 2) Ob es fuͤr Deutſch⸗ 
land's Handlungs⸗Intereſſe im Allgemeinen ein 
Schaden ſtatt Vortheil waͤre, wenn der Abſatz 
dieſer Millionen auch ohne vortheilhafte Divi⸗ 
deude jener Compagnie geſchehen wäre? 3) Ob 
auch die Unternehmungen der Englaͤnder nach 
entfernten Himmelsſtrichen ſeit der Koͤnigin 


Eliſabeth eine ungluͤckliche Nothwendigkeit des 


Julandes geworden? oder ob die große Welt⸗ 
Handels- Anſicht des Verfaſſers jener Beurthei⸗ 
lung England davon eximirt? 4) Ob Handlungs⸗ 


Compagnien weniger als in der Regel einzelne 


Handlungshaͤuſer auf Zeit unguͤnſtige Comunktu⸗ 
ren abzuwarten vermögen? 5). Ob es unſern 
Landwirthen geſchadet haͤtte, wenn in den ver⸗ 


floſſenen Jahren von 1820 — 1825 Mehl⸗ Abla⸗⸗ 


dungen nach Suͤd⸗ Amerika geſchehen, dadurch 
ohnfehlbar die Getreide⸗Preiſe gehoben und die 
Getreide⸗Verſchwendungen an Schaafe und 
Branntwein vermindert worden waͤren; ſelbſt 
wenn der Durchſchnitt der Mehl⸗Preiſe in 
Suͤd⸗Amerika in jenen Jahren für den Abſatz 
dahin keine bedeutenden Dividenden oder Ge⸗ 
winne gewaͤhrt haͤtte? 6) Wie dieſer Durch⸗ 
ſchnittspreis ſich wirklich verhalten hat? 7) Ob 
die verſpaͤteten Mehl⸗Verſendungen nach Bue⸗ 
nos⸗Ahres nicht früher mit Nutzen haͤtten ger 
ſchehen koͤnnen? und ob nicht nothwendig ohnauf⸗ 
ſchiebliche Verkaͤufe derſelben von den einzelnen 
Handlungshaͤuſern geſchehen mußten? 8) Ob 
die ungluͤcklich ausgefallenen Mehl⸗Verſendun⸗ 
gen nach Suͤd⸗Amerika durchaus fo fehlerfrei 
und vorzüglich waren, wie die der Nord⸗Ameri⸗ 
kaner? oder ob nicht im Gegenſatz verdorbene 
Mehl⸗Waare von einzelnen Handlungshaͤuſern 


in Suͤd⸗Amerika abgeladen worden? und 9) ob 


nicht Mehl⸗Verkaufs⸗ Spekulation einer fchlefis . 


ſchen Compagnie, ſelbſt ohne Verſendung nach 


el 


Suͤd⸗ Amerika, die von der Erndte des J. 1828 


etwa 300,000 Scheffel Weitzen gekauft hätte, 


der Compagnie in Zeit von drei Monaten, vor 


dem Monat Mai 1826, mehr als 100 pro Cent 
eingetragen haben wuͤrde? — Nach Beantwor⸗ 
tung dieſer praftifchen Fragen wird jene Eritif 
von ſelbſt ſich naͤher beleuchten laſſen; indem 


allerdings ſehr zu wuͤnſchen, daß die vaterlaͤndi⸗ 


ſchen Zeitblaͤtter dergleichen Gegenſtaͤnde, wie 
dies in England und Amerika geſchieht, eroͤr⸗ 
tern; und namentlich noch weiters die Frage we⸗ 
gen einer ſchleſiſch⸗ſuͤdamerikaniſchen Geſell⸗ 


ſchafts⸗Errichtung; da leider von einem blüͤ⸗ 


henden Groß + Handel vieler einzelner fchlefifcher 


Handlungshaͤuſer zur zeit nicht die Rede iſt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie, mit 
dem Herrn J. Peirels, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 14. Januar 1822. 

a Jacob Urbach und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

5 Julie Urbach. 
Jiaulius Peirels. 


5 


Die heute früh um 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer geſun⸗ 
den Tochter, beehre ich mich, theilne hmenden 
Verwandten und Freunden hierdurch anzuzeigen. 


Bankau den 10. Januar 1827. 


Graf Bethuſy, Koͤniglicher Nitt⸗ 
meiſter außer Dienſt. 


Heute früh um 4 Uhr ward meine Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Oſſeg bei Grottkau, den 11. Januar 1827. 


8 


Methner. ö 
N 6 ; en Ferdinand Braune,“! 
RE er zu Nimkau, [ Bruͤder 
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ Carl Braune, zu 
dung meiner Frau, geb. Arndt, von einer ge⸗ Grochau, Eutſchla⸗ 
funden Tochter beehre ich mich Verwandten und Friedericke 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. Fritz N fenen. 
Strachwitz den 12, Januar 1827. Guſtav die Kinder 
BR Miller Ferdinand 5 
1 8 Albertine 
2 5 a e | 
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Dienſtag den ı6fen: 


. — 


Geſtern Abend um 8 Uhr ſtarb unſer ſo bie⸗ 
dere als treuer Bruder und rechtſchaffner Vater, 
Friedrich Braune, 50 Jahr 3 Tage alt, zu 
Karſchau nach swoͤchentlicher ſchwerer Krank⸗ 
heit. Sein ſtarker Körper kaͤmpfte mächtig mit 
dem Tode, aber umſonſt; er wurde — wie alles, 


was Odem hat — deſſen Beute. Theure Ver⸗ 


wandte, hochgeachtete Freunde und Bekannte, 
wir ſchildern Ihnen nicht unſern tief begruͤnde⸗ 
ten Schmerz und von Ihrer Theilnahme halten 
wir uns ohne Ihren Ausſpruch uͤberzeugt. 
Karſchau den 8. Januar 1827. Er. 
Wilhelm Braune, b 


zu Rothſchloß, bie 


2 1 = Fin.‘ . 

FE AT ; 
Montag den rsten: Die Soldaten. 
nau, Herr Heiniſch, als Gaſt. 


Fahnjunker von Schranke⸗ 


Präciofa. Praͤcioſa, Demoiſelle Klinge⸗ 


mann vom Herzogl. Hoftheater zu Braunſchwejg, als Gaſt. 


In der privilegirken Schleſiſchen Zeitungs „Erpedition „Wilhelm Gottlieb Korn's 
ee Buchhandlung ift zu baben: 2 


{ Erbauungsbuch fuͤr Chriſten, die den Herrn ſuchen. Ein Auszug aus den beliebten Stunden der 


Andacht, frei umgearbeitet von F. L. Reinhold. gr. 8. Prenzlau. Ragoczoy. 1 Rthlr. 
Juſtizmorde, vom, ein Votum der Kirche. Unterſuchung uͤber Zulaͤſſigkeit der Todesſtrafe aus 
dem chriſtlichen Standpunkte. gr. 8. Leipzig. Suͤhring, br. . 20 Sgr. 
Ettingshauſen, A., v., die combingtoriſche Analyſis als Vorbereitungslehre zum Studium der 
ttheoret. hoͤhern Mathematik. gr. 8. Wien. Wallis haußer. 5 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Makthaͤi, Pr. N., der Religionsglaube der Apoſtel Jeſu, nach feinem Inhalte, Urſprunge und 
Werthe. iſter Band. gr. 8. Gottingen. Vandenhoͤck e R. 3 Rthlr. 

Der Erzähler, neue Monatsſchrift für Schlefien und Sachſen, Trtes und rates Heft. 8. geh. 4 Sgr. 


5 Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. Januar 1827. 


e HEHE 8 Mitter? Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 24 Sgr. Pf. — 1 RKthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 9 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 18 Sgr. - Pf — 1 Ahle. 16 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte r Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — e 1 Sgr. ⸗ Pf. — 3 Ahle. 29 Sgr. + Pf. 
Hafer „FNthlr. 9 Sgr. ethlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
f u 1 Ahle. 6. Sgr. Pf. + Pf. 
rbſen x Rthlr. 20 Sgr. 6 gi 


ERRÜNSREUTSBEES DENE S EIN engeren oben, dle g f 


u verehrten Hörkreise meiner dramatischen Vorlesungen nicht unwillkommen seyn e 
: 262 


die Freiheit den Schlufs meines Lesecyklus bis auf den 19. Februar zu verschieben. = 
* i een na Kar Schall, 27: a 3 
55 


gierung abgehalten werden. Alle zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber werden eingeladen, 15 in ge⸗ N 

17 a 5 ehmbar be⸗ 
N ird, Zuſchlag mit Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung zu geſvaͤrtigen. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen ſowohl in der hieſigen Domainen⸗Regiſtratur, als auch in dem Canzlei⸗Lokale 
des Domainen⸗ Amts Oppeln zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und koͤnnen die ſich 
meldenden Kauf Liebhaber die zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde auf Verlangen vorgezeigt erhalten. 


Oppeln den 10. November 1826. 


8 1 Pr 2 5 7 5 11 SE ze 8 N x A 
Königl, Regierung. Abtheilung für Domainen⸗Forſten und direkte Steuern. 
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(GBekanntmächung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der §. 157 bis 146 Tit, 17. Theil 1. des allgem. Landrechts, den unbekannten Glaͤubi⸗ 
gern der am 29. December 1825 zu Berlin verwittwet verſtorbenen Majorin Neuland Caroling 

Sophie geb. Muͤller, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft ‚hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fe luͤnftig damit an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den 28ſten 

December 1826. . Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
(Edletal⸗Eitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Offcii lisci der Johann Joſeph Arlt, welcher ſich vor mehreren Jahren 
heimlich entfernt und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
5 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung 
hieruͤber ein Termin auf den 24 ſten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes⸗ 
Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht we⸗ 
nigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entzie⸗ 
hen Ausgetretenen verfahren und auf Confiscation feines geſammten gegenwärtigen als auch kuͤnf⸗ 
tig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den Zafen. 
October 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht auf Anſuchen des 
Kaufmann Samuel Skutſch zu Pleß, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Gros-Streh⸗ 
litzer Kreiſe belegene, freie Allodial⸗Rittergut Wielmierzowitz, nebſt Zubehör an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll, und die Bietungs-Termine auf ven 
roten Januar 1827, den ııten April 1827 und beſonders den ııten July 1827, 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reinſch angeſetzt worden; ſo wird 
ſolches, und daß gedachtes Rittergut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufge- 
nommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen el ben 
kann, auf 7455 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewuͤrdiget worden, 
den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bietungster⸗ 
mine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, ine 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor den 15ten Auguſt 1826. 
wer ; | -Königl: Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien iſt über 
den Nachlaß des am 9. October 1825 zu Bodland verſtorbenen Oberamtmanns und General⸗Päch⸗ 
ters Johann George Pratſch am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger und Wahl eines Curators reſp. Contradictors auf den 19. März 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Scharff angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanut⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſionsrath Laube und Juſtiz⸗Commiſſarius Stoͤckel II, vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfeiben anzu⸗ 
geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller. ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig: bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. Zugleich. werden alle diejenigen, welche von dem Erblaſſer etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, an die Erben nicht das Min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulichſt Anzeige zu machen und 
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die Gelder oder Sachen in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls dieſes für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden wird. 
Ratibor den zaften October 18668. 2 5 15 

Ge Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſten. : 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol 
das dem Uhrmacher Bans gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 


fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 8193 Rthlr. 6 Sgr. 


6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 6801 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 


Haus, Hypotheken⸗Nummer 76, neue No. 2. in der Mittelgaſſe vor dem Nikolaithor belegen, 
zim Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 


Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 


geſetzten Terminen, nämlich den ızten November c. und den ı3ten Januar 1827, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 1zten März 1827 Vormittags um 
40 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den gten Auguſt 1826. kRonigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
AGuctions⸗Anzeige.) Da verſchiedene, beim Staͤdtiſchen Leih Amt verfallene Pfänder, 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Damens⸗ und Mannskleidern, Tuch in Reſten, Cattun, 
Leinwand, ſeidenen und halbſeidenen, leinenen und baumwollenen Zeugen ꝛc', im Leihamts⸗Locale 
in dem hieſigen Armenhauſe, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den 16ten Januar 1827 Morgens von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donnerſtag und 
Freitag, fo wie an denſelben Tagen einer jeden Woche bis zu deren Beendigung continnirt werden 
fol, fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſen bekannt gemacht und werden Kaufluſtige dazu einge⸗ 
laden. Breslau den 24ſten December 1826. 535 ; 
RS Die Leih⸗Amts⸗Direction hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. Brede. 
. Holzverkauf.) Mittwochs, den 17ten Januar dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, 
werden auf der Kammerei⸗Ziegelei bei Klein⸗Kletſchkau, ohnweit der ſogenannten Ziegelbruͤcke, 
mehrere Haufen alten Bauholzes, als: Balken, Sparren, Latten u. ſ. w. durch oͤffentliche 
Licitation gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich daſelbſt einzu- 
finden. Breslau den 1’3ten Januar 1827. 2 Die Stadt- Bau- Deputation 


GDekannt machung.) Der Häusler und Bleicher Johann Gottlieb Bayer in Reimsbach, 
hieſitgen Kreiſes, iſt Willens, eine auf feinem Grund und Boden früher: befindlich geweſene Lein⸗ 
wand⸗Walke gegenwärtig wiederum zu retabliren. In Gemäßheit des Edicts vom 2gſten Octo⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben des Bayer hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und 
werden alle Diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landes⸗ 
Polizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg d. ten 
Januar 19277. Koͤnigl. Landraͤthlich amt. Gr. v. Reichen bach. 

a beugt W Die Brau⸗ und Brennerei beim hieſigen Königl. Domaſnen⸗Amt geht 
von Johanni d. J. 1827 ab, guf z hintereinander folgende Jahre im Wege der Öffentlichen Bie⸗ 


tung zu verpachten. Pachtluſtige werden dahero eingeladen, ſich den Zoſten März d. J. 1827 Vor⸗ 


. 


mittags 9 Uhr im hiefigen Amts⸗ Hauſe einzufinden, ſich uͤber ihre Qualification auszuweiſen und 
ihr Gebot abzugeben. Trebnitz den Iren Januar 18270. a‘ 725 N 
i ei = En Könige, Domafnen⸗Amt. Demcker. 


x 
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5 (Bekanntmachung). In dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot follen mehrere, zum Aller⸗ 
hoͤchſten Dienſt nicht mehr anwendbare Effekten, beſtehend pptr. in 2 1/4 Centner Gußmetall, 
23/4 Centner Meſſing, 58 1/2 Centner Eiſen in Laͤufen, Bafonetts und andern Garniturſtuͤcken, 
139 ½ Centner Eifen, in Beſchlagtheilen von zerlegten Paffeten und Fahrzeugen, 269 3/4. Etnr. 
Gußeiſen, in nicht mehr dienſttauglichen Granaten, 76,41 Stur Gewehrſteine, 6835 Salpeter⸗ 
fäffer a 100 Pfund und 8 ¼ Centner unreine Kochſalztheile von gereinigtem Salpeter, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung, den Thaler zu 30 Silbergroſchen gerechnet, 
verſteigert werden. Zum Verkauf derſelben iſt ein Termin auf den a6ſten d. M. Freitags, Mor⸗ 
gens von 9 bis 12 Uhr angeſetzt; ſollte bis dahin die Auction nicht beendet ſeyn, ſo wird Nachmit⸗ 
tag von 2 bis 4 Uhr damit fortgefahren. Die Auctionsplaͤtze befinden ſich in der Friedrichsſtadt 
und zwar: a) im Artillerie⸗Schuppen Nro. 17.; b) im Artillerie -Wagenhaus Nro. 1. und 
c) im Batterie⸗Schuppen. Dieſe Gebäude find ſaͤmmtlich zwiſchen der Capuziner-Barriere und 
der Königlichen Bäckerei gelegen. Eine Hauptbedingung iſt: daß von den Käufern die erſtande⸗ 
nen Sachen heim Zuſchlag auf der Stelle ſofort bezahlt und fortgeſchafft werden muͤſſen, indem 
es nicht allein an Raum zur Aufbewahrung fehlt, das Artillerie -Depot ſaber auch nicht mehr da⸗ 
für einſteht. Neiſſe den 8ten Januar 1827. 5 Koͤnigliches Artillerie-Depot. . 
(dictal⸗Citation.) Wir fügen hierdurch zu wiſſen! daß der hieſige Kaufmann Friede 
rich Wilhelm Frommelt bonis cedirt, uͤber deſſen in einem Wohnhauſe, Gaͤrtchen, Waaren⸗ 
vorrath und ſonſtigen Mobiliare beſtehendes Vermögen, "unterm 19. Februar 1820 Cencursus 
creditorum eröffnet und die Vorladung der ſaͤmmtlichen Gläubiger beſchloſſen worden. Wir eiti⸗ 
ren demnach alle und jede, welche an das Vermoͤgen des Comun Debitoris irgend einen Anſpruch 
haben, hiermit und in Kraft dieſes proclamatis peremtorie auf den 20. März 1827 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Gerichtszimmer entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu vorgeſchlagen werden, die Juſtiz⸗Commiſſarien Lorenz und Vanſeloſs zu Grünberg, 
5 8 Matthaͤi in Neuſalz, Direktor Eiſenbeil in Beuthen a. O. und Stadtgerichts⸗ 
Regiſtrator Graf hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Maſſe gebührend anzumelden und. 
deren Richtigkeit entweder durch unzweifelhafte Documente oder auf andere rechtliche Weiſe darzu⸗ 
thun, widrigenfalls aber ohnfehlbar zu gewaͤrtigen, daß diejenigen, welche in gedachtem Lerne 
nicht erſcheinen, an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb an die körigen Erde ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden werde. Freyſtadt den 22, November 1826. f Be. 
: ' Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 5 
(Deffentliche Vorladung.) Der aus Woiſchnick, Lublinitzer Kreiſes, in Sberſchle⸗ 
ſien, gebürtige Schuhmachergeſelle Aloiſtus Cogiel, welcher ſeit dem Jahre 1798 abweſend iſt, 
wird, fo wie deſſen etwanige Erben auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, GerichtSactuarit 
Joſchonneck hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
25ſten Juli 1327 im Schloß Woiſchnick anſtehenden Termin entweder perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und deſſen unbedeutendes Vermoͤgen ſeinen 
Geſchwiſtern zuerkannt, alle unbekannte Erben aber praͤcludirt werden wuͤrden. Koſchentin den 
i 5 Gericht der Stadt Woiſch nick. f 


20 ſten October 1826. oe REIS 
(Stadthaus⸗Verpachtungs⸗ Anzeige.) Da mit dem Ende März 1827. die Pachtzeit 
des hieſigen Stadthauſes zu Ende gehet, und wir zu deſſen anderweitigen ſechsjaͤhrigen Verpach⸗ 
tung einen Bietungstermin auf den Sten Februar dieſes Jahres anberaumt haben, fo“ 
werden alle zu dergleichen Unternehmungen polizeilich qualifizirte und cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
eingeladen, gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr in unſerem Seſſtons⸗Zimmer zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnach das Weitere zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen Fönnen kaͤglich 
in unſerer Polizei⸗Amts⸗Stube eingeſehen werden; jedoch muͤſſen wir vorläufig bemerken: daß 
Paͤchter das Traktiren und den Wein⸗, Bier⸗ und Roſoli⸗Schank ausüben, ingleichen Tanz⸗ 
Muſik auf einem ſehr geraͤumigen Saal halten kann, der auch zu theatraliſchen Vorſtellungen 
ſehr gut geeignet iſt. Frankenſtein den ııten Januar 1827. Der Mag iſt rat. 
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a Beilage zu No. 7. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Januar 1827. 5 5 
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(Edictal⸗Citation.) Muͤnſterberg den 16ten November 1826. Von dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte wird auf den Antrag ſeines Bruders der als Apothekerlehrling waͤhrend der 


Belagerung von Breslau im Jahre 1806 verſchollene Carl Gottlob Bruͤenk und deſſen etwa 
zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich 


binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den Zoſten Auguſt 1827 Vormittags um 


11 Uhr im hieſigen Gerichtszimmer anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gehoͤrigen Ausweiſen uͤber ſein oder ihr Leben und Aufenthalt verſehenen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu melden, und ſodann die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, im Gegentheil 
aber wird auf die angetragene Todes-Erklaͤrung erkannt, und das Vermögen den ſich meldenden 
Erben ausgefolgt werden. Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Behufs der Theilung des -Nachlaffes der Wittwe Peuckern ſoll 
das am hieſigen Markte mit No. 66. bezeichnete, auf 1940 Kthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaſt⸗ 
haus, der blaue Hirſch genannt, nebſt Wieſenſleckchen, öffentlich an den Beſtbietenden verkauft 
werden. gablungsfäbige Kaunfluftige haben ſich daher in dem am 17. Januar, 19. Febraar und 
beſonders in den ſetzten am 19. Marz kommenden Jahres Vormittags um 9 Uhr anſtehenden Bie⸗ 
tungs⸗Lerminen in hieſiger Gerichtsſtube einzufinden um ihre Gebote abzugeben, und wird der 
Zuſchlag erfolgen, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine usnahme geſtatten. Bernſtadt den 
Al Nödeibef 8 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. = 
.. (Subhaftarion.) Das dem Gottfried Hielfcher gehörige, zu Pfaffendorff, Probkeis 
lichen Antheils belegene, No. 9. des daſigen Hypotheken⸗Buchs eingetragene, einhufige, ortsge⸗ 
richtlich auf 1750 Rthlr. außer dem auf 147 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. taxirten Beilaß, abgeſchaͤtzte 
Bauerguth, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den hierzu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 6. December 1826, den 8. Januar 1827, in der gerichtsamtlichen Kanzlei hieſelbſt 
und den 15ten Februar 1827, welches der letzte und peremtoriſche iſt, auf der Probſtei 
Költſchen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 


— 


Kauftuſtige werden demnach hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſen Terminen, insbe⸗ 


ſondere aber in dem letzteu, ſich vor uns einzufinden, die Subhaſtations⸗Bedingungen zu ver⸗ 
nehmen, ihr Gebot in klingendem Courant abzugeben und den Zufchlag des Fundi nach eingehoiter 
Genehmigung der Real⸗Intereſſenten zu gewärtigen. Die Taxe und der Status des Grund⸗ 


ſtuͤcks, können zu jeder fchicklichen Zeit hier und in dem Gerichtskretſcham zu Pfaffendorff eins 


geſchen werden. Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche einen Anſpruch an 
dieſes Grundſtuͤck zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, denſelben bis zu dem anſtehenden 
bperemtoriſchen Termine bei Vermeidung der Praͤcluſton anzumelden und reſp. geltend zu machen. 
Reichenbach den 5. October 1826. 2 3 1 f 
ER Das Gerichts-Amt der en ar Koͤltſchen und Antheil Pfaffendorff. 
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(Subhaſtations⸗ Patent.) Es fol das zu Glaͤſendorf hieſigen Kreiſes sub No. 1. = 
«gene und mit Einſchluß der Gebäude, auf 3083 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich gewuͤr⸗ 
digte Kretſchamgut, im Wege der Execution öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
ſind dazu drei Bietungstermine auf den 26. März, 28. May und 50. Juli d. J. in der Ge⸗ 


richtskanzlei zu Schraͤbsdorf anberaumt worden, zu denen wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 


ſtige mit dem Bemerken einladen: daß im letzten peremtoriſchen Termine, wennnnicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen, der Meiſtbietende ohnfehlbar den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
bat. Die Taxe kann an den beiden Aushaͤngen zu Schraͤbsdorf und Glaͤſendorf ſowohl, als ig 
der Bebauſung des Juſtitiarii, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Frankenſtein den 
ofen Januar 1927. Das Gerichtsamg der Herrfchaft Schraͤbsdorf. 


SEN 


ern 


aber zu gewaͤrtigen: daß auf ihre Todeserklaͤrung nach Vorſchriſt der 
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(Ediktal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten combinirten Gerichts⸗Amte der Reichs⸗ 
gräflichen Schaffgotſchen Herrſchaften Kynaſt, Giersdorff und des Guts Boberroͤhrsdorf, 


Hirſchbergſchen Kreiſes, werden nachſtehende Verſchollene, und deren etwanige unbekannte Erben 


und. Erbnehmer, als: ı) der Soldat Gottlieb Benjamin Hoͤckel, aus Heriſchdorf, welcher 
im Jahre 1806 als Recrut nach Spandau ausgehoben wurde, und von da als franzoͤſiſchen 
Kriegsgefangener nach Spanien gegangen ſeyn fol, und deſſen Vermögen in dem vaͤterlichen 
Gärten Nro. 22. in Heriſchdorf beſteht; 2) der Soldat Johann Carl Meffert, aus Heriſeh⸗ 
dorf, welcher im Jahre 1812 zum Militair ausgehoben, angeblich ſeit ſeinem letzten Quartier 
in Goldberg, auf dem Maryſche nach Frankreich, keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat und 
deſſen Vermögen in 60 Rehlrk, beſteht; 3) der Fuͤſelier Christian Benjamin Klein, aus Saal⸗ 
berg, welcher in der roten Kompagnie des roten Infanterie⸗Negiments ſtand, ſeit feiner Ges 
fangennehmung im Jahre 1814, im Gefecht bei Jeanvilliers keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben hat, und deſſen Vermoͤgen in 88 Nthlene beſteht; 4) der Dienſtknecht Johann Gotthelf 
Wehner von Crommenau, welcher auf dein Transport nach Breslau im Jahre 1813 der mi⸗ 
litairiſchen Escokte entſprungen iſt, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben hal, 
und deſſen Vermögen in 16 Rehlrn. beſteht; 5) die unverehelichte Anna Maria Thereſia Langer, 
die Tochter des Schaafmeiſter Langer aus Giersdorf, welche ſeit dem Jahre 1806 an der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Grenze verſchollen iſt, und deren Vermögen in 60 Rthlru⸗ beſteht; 6) der Baͤckergeſelle 
und Brauntweinbrenner Chriſtian Ehrenfried Demuth aus Boberroͤhrsdorf, welcher ſeit dem 
Jahre 1872 verſchollen, und angeblich in die Fremde gegangen iſt, und deſſen Vermoͤgen in 
77 Nehlen. beſteht; 7) der Soldat Johann Gortlieb Rücker von Boberroͤhrsdorf, welcher an⸗ 
geblich in der Schlacht von Leipzig das letztemal geſehen worden, und deſſen Vermögen in 
16 Rthlen beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen: binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf dem Aten September 1827 Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Hanzlei allhier 
anberaumten peremtoriſchen Termin, entweder uc oder ſchriftlich, oder 


durch einen m t gerichtlichen Zeugniſſen bon ihrem Leben u Aufenthalt verſehenen Bevoll 
maͤchti zu erſcheinen, und daſelbſt weitere Antveiſung, bei ihrem gänzlichen Außenbleiben 


5 | Geſetze erkannt, und ihr 
Vermoͤgen, den ſich bereits gemeldeten, oder bis zum Termin noch meldend S Yacht a 
mirenden Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben, zugeſprochen und ausgealkwortet 


werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den 26ften, Oetober 1826. 


V 5 Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ Amt. 
( Dubhaſtatfsns⸗ Patent.) Nach dem auf den Antkag zweier Real⸗Glaͤubiger im 
Wege der Execution die Subhaſtation der zu Klein⸗Gandau bei Breslau sub No. 1. belegenen 
und dem Ehrenfried Un v erricht angehoͤrigen Witzdmuͤhle mit den dazu gehoͤrigen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und einem Ackerſtuͤck von fünf Viertel Aus ſaat verfuͤgt und nach der im 
Jahre 1826 gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1264 Nthlr. . werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich. den 1. December 1826 und 1zten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 1/ten Februar 1827 Vormittags um 11 Uhr, von denen 
die beiden Erſten hierorts, der Letzte aber auf dem Schloſſe zu Klein⸗Gandau abgehalten werden 
wird, vor dein unterzeichneten Geriches Amte zu, erſcheinen, die beſonderen Haufs bedingungen 
und Modalitäten zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
erklart wird. Uebrigens ſoll nach, gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Die Tare 
ift, in unſerer Negiſtratur und im Straßen⸗Kretſcham zum letzten Heller in Klein⸗Gandau 
einzuſehen. Ohlau den 11. October 1826. Das Gerichtsamt Klein⸗ Ganda. 
Verkaufs Anzeige.) Veränderungswegen ſtehen zu verkaufen, gut gehaltene Moͤbels 


aller Art, auf ber Nirolaiſtraße Nro⸗ 34: 2 Treppen hoch. 2 1 8 


4. 


— — 
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(Bau⸗Verdingung.) Das Pakroeinium und Collegium der durch den Brand vom aten 


han 


vn 


zu verabfolgen, indem ich ſolches unter keiner Bedingung anerkennen noch jemals berichtigen 
werde. Strehlen den 7. Januar 1827, ö i 5 N 5 
e 5 Der Gerichts⸗Amts⸗Actuarius Carl Michaelis. 


„Dekannt machung.) Nachdem mein Sohn, der Handlungsdiener Herrmann Guſtav An⸗ 


ton Schönfeld, die Majorennitaͤt erlangt und zugleich ſein vaͤterliches Erbgut erhalten hat, 
nehme ich hiermit Veranlaſſung Jedermann zu warnen, demfelben weder Geld noch Geldeswerth 
auf meinen ober ſeiner ſonſtigen Verwandten Namen zu borgen und anzuvertrauen, indem weder 
ich, noch en Geſchwiſter uns zu einer Wiedererſtattung oder Bezahlung verpflichtet achten, 
auch beveits ſolche Verfügungen getroffen find, daß nach meinem Tode Niemand von dem etwanſ⸗ 
gen für die Kinder meines gedachten Sohnes gelangenden Erbtheil eine Befriedigung gewaͤrti⸗ 
gen koͤnne. Bunzlau den ꝛſten Januar 1827. FVV = 
Verwittwete Dorothea Schoͤnfeld, verehlicht geweſene Schön, geborne Scholz: 
Aufforderung.) Es find unter geſtrigem Dato, 3 Kiſten mit Cigarren, Sign. 2. G. 
Deo. 1. bis 3 an Herrn Z. Gluͤcken & Comp. p. Axe don Hamburg hier angekommen; da ſe⸗ 
doch diefe Firma hier nicht aufzufinden iſt, fo werden die Herren Empfaͤnger erſücht, ſich zu mel⸗ 
den, bei dem Sauter ⸗Beſtaͤttiger C. E. Nowag, 
Breslau den 10, Januar 1827. Reuſche⸗Straße im Gaſthauſe zu den drei Thuͤrmen 
(Verkaufs Anzeige.) Gegen 30 Stück ein und zweijährige Sprungböde reiner Abkunft 
aus den Koͤnigl. Saͤchſiſchen Heerden bei Stolpen — in der Wolle zu g bis 12 Rthlr. das Stuͤck; 
desgleichen gegen roo Stück Mutterſchaafe von ausgezeichneter Feinheit, bietet zum Verkauf an, 
das Dominium Polckendorf bei Neumarkt. N Er 
(Verpa chtung.) Das unterzeichnete Sominum Iff geſonnen, ſeine hierorts, an der ſoge⸗ 
nannten kleinen Berliner Straße belegene Brau⸗ und Brennerei von Johanni d. IJ. ab, auf ans 
derweitige 3 oder 6. Jahre, mit oder ohne 30 bis 40 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland zu ver⸗ 
pachten, und ertheilt an Cautionsfaͤhige jederzeit uͤber die naheren Bedingungen Auslanft. 
: Polckendorf bei Neumarkt, den Aten Januar 1827. 8 E. Heinrich. 5 


Scchaafheerde habendes Gut, mit einer 
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Rothwaſſer Graͤflich Sternbergiſche Merino Schaͤferei unweit Neiſſe 
5 5 bei Weidenau. SEE 
Gemaͤß der beim Breslauer Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt im Verkaufsgewoͤlbe dieſer Wolle ganz 
angelegentlich geſchehenen Nachfragen und Beſtellungen, giebt man ſich die Ehre, den mit kom⸗ 
mendem Monat März beginnenden Verkauf ſowohl von Muttervieh in beliebigen groͤßeren oder 

kleinern Parthien, als auch von Staͤhren und zwar mit oder ohne Wolle um zeitgemaͤße billige 

Preiſe, ganz ergebenſt bekannt zu machen a i a = 


Stähr » Verkauf. 9 
. PPP a 2 
Unterzeichneter offerirt auch dies Jahr ſehr feine Jaͤhrlings⸗Boͤcke Lichnowskiſcher Rage, bil⸗ 
ligſt zum Verkauf, überzeugt, daß dieſe Thiere in jeder Hinſicht den heutigen Wuͤnſchen der Her⸗ 
ren Käufer entſprechen werden, indem fie beſonders ſehr geſchloſſen und abgerundet im Stapel 
ſind und ſich durch eine außerordentlich milde, weiße Wolle auszeichnen. 5 = 
ei v. Roſenberg Lipiusky, auf Louisdorf bei Strehlen. | 
—(Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominium Frankenthal, bei Neumarkt, bietet Zoomille. 
Dachziegeln von vorzuͤglicher Güte, Fo wie auch 800 Scheffel gute Kartoffeln zum Kauf an. 
Aus freier Hand zu verkaufen) das Haus Nro. 29. in der Stockgaſſe. 
here deshalb bei der Eigenthuͤmerin des Hauſes Nro. 8. auf dem Ritterplatze. 
Ju verfaufen) ſteht beim Dominium: Alt⸗Schlieſa mit Koͤrnern gemaͤſtetes, recht fettes 
Schaafvieh, auch zwei dergleichen Ochſen. 2 RER er 
Er Tanſch⸗Gefuch.) Wer ein gut rentirendes, nicht in Oberſchleſien belegenes Landgu, 
im Werth von 25 bis 35,000 Rthlr. gegen ein großes, 5 / Meile von Breslau belegenes, durch 
alle Felder 2250 Pr. Scheffel, 5/6 a und / Roggen Boden, nebſt einer bedeutenden edien. 
| ut, 1 garen Zahlung von Gooo Rthlr. ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu tauſchen willens iſt, beliebe ſich baldigſt in frankirten Briefen unter der Addreſſe G.. 
zu erklaren. Der Kaufm. ann Herr Carl Ferdinand Wieliſch zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 1a, 
iſt fo gefällig dieſe Briefe anzunehmen und mehrere Auskunft zu geben 
Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dom. Gros⸗Baudis bei Jauer, 
wird Term. Oſtern 1827 pachtlos und ſoll anderweitig auf drei oder mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
den, es gehören dazu 6 Schankſtaͤtte. Pachtluſtige belieben ſich beim Wirthſchafts⸗Amt in Gros⸗ 
Baudis zu melden. Riley: „„Du Pot Er 
Spiegel Auction. 5 
Dei.ienſtag den 16ten Januar früh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr an, ſollen im Sa ꝛſe zur 
Stadt Berlin, Schweidniger Straße, (wie bereits früher angezeigt und durch ungunſtige Wirte 
rung geſtoͤrt) mehrere große und kleine Spiegel, Toiletten- und Damen⸗Spiegel, in Mahagoni, 
Birken und anderem Holze, meiſtbietend verſteigert werden s 5 
(Dekanntmachung und Aufforderung) Nach dem, am erſten Januar c. d. er? 
folgte Tod meines Ehemannes, des hieſigen Buͤrger und Maſchinenbauer Carl Seidel, finde ich 
mich veranlaßt, alle Diejenigen aufzufordern, welche an den Verſtorbenen noch im Ruͤckſtande find, 
ſich mit ihren Zahlungen binnen 4 Wochen einzufinden, widrigenfalls dieſelben zu erwarten haben, 
daß es dem betreffenden Gericht zur Einziehung uͤbergeben werden wird, Ebenſo werden auch 
alle Diejenigen aufgefordert, welche rechtliche und erweißliche Forderungen an meinen verſtorbenen 
Ehemann haben, ſich binnen dieſer Zeit damit zu legitimiren und nach Richtigbefinden die Zahlung 
zu gewaͤrtigen, und haben ſich alle dieſerhalb an meinen Curator Hrn. Kaufmann Cu baſch 
jun., Oderſtraße No. 30. wohnhaft, zu wenden. Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß von allen 
denen von meinem ſeligen Mann ſelbſt angefertigten Maſchinen und Schiöffer in jeder Art noch vor⸗ 
raͤthig ſind, ſo wie gegenwaͤrtig noch alle neue Arbeiten angefertigt, reparirt und Mühlen 
gefchärft werden, Breslau den Bten Januar 1827. „ g ET. 
= x Johanne Noſine Seidel, geb. Mittmann. 
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Se Literariſche Anzeige 2 . 
Bei Joh. Fr. Gleditſch in Leipzig iſt erſchienen und an die Herren Subſcribenten verſendet 
worden: 3 RE en 5 2 
Joh. Huͤbners Zeitungs s und Converſations⸗Lexicon, Zıffe vermehrte und 


| verbeſſerte Auflage, herausgegeben von F. A. Ruͤder, Zter Theil M— N und Zter Heft Bild⸗ 
niſſe enthaltend: v. Berſtett, Blumenbach, Canning, Großherzog v. Weimar, Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin, Eichhorn, G. F. Eichhorn, v. Feuerbach, König von Dänemark; Herzog von Sachſen 


HDildburghauſen, Hirt, Hugo, Großherzog von Toscana, v. Lügdiv, von Nagler, Oehlenſchlaͤger, 


ring Nro. 4. iſt fo eben erfchienen: 


Rauch, J. P. F. Richter, „v. Savigny, v. Schaͤtzler, Tiedge, Koͤnig der Niederlande, Kronprinz 


der Niederlande, v. Zach. 5 


„Da dieſe 3 Theile, 1935 Bogen, das Ganze nicht umfaſſen konnte, und noch ein vierter Theil, 
welcher den Buchſtaben S — 3 und einige Nachtraͤge und Zufäge enthalten wird, circa 50 Bogen 


Derxt und das Ate Heft Bildniſſe: fo iſt es bei dem ohnehin billigen Praͤnumerations-Preis nicht 


moͤglich, das Ganze für 6 Rthlr. 8 Ggr. zu geben, und die Verlagshandlung erſucht, die reſp. 
Herren Abnehmer für dieſen Theil beſonders 1 Rthlr. 16 Ggr. bei Empfang des sten zu entrichten. 


Dadurch iſt jedoch der Praͤnumerations⸗Preis von 8 Rthlr. für 180 Bogen Text und 180 Bild⸗ 


niſſen immer noch einer der eller billigſten. Nach Erſcheinung des Aten Theils tritt unfehlbar der 
Ladenpreis mit 15 Rthlr. 12 Ggr. ein, bis dahin koſten 5 Exempl. zuſammen beſtellt 32 Nthlr., 
das einzeine Exemplar 8 Rthlr., wofür es zu haben in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buch⸗ 

handlung e ll! l 88 . Be 


= er VVV 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. O. Gruͤf on & Comp. in Breslau, Salz⸗ 


| Parf a 
J 8 E 
5 Eine Viſion nach Durchleſung der Schrift: i 
bie katholiſche Kir che Schlesien s. 
Von einem rechtgläubigen Theologen. — 
*VPrkis! geheftet 5 Sg. . == 


l Tu 1 1 sich 


Es ſind davon Exemplare in allen Buchhandlungen zu bekommen. 


neige.) Die zum Beſten der unglücklichen Abgebrannten in Sberkunzendorf, von einer 


2 5 88 3 
chriſtlichen Wohlthaͤterin in Druck gegebene Jahresſchlußpredigt des Hrn. S. Gerhard, eine Ver⸗ 
gleichung des Jahres⸗Abends mit dem Abend des Lebens enthaltend, iſt bei dem Kirchbed. Jaͤhnſ⸗ Be 


für e Sgr. zu haben. Jeder Mehrbetrag wird von dieſem, wie von dem Verfaſſer ſelbſt mit 


herzlichen Dank angenommen. 


(Bekanntmachung.) Einem refp, Publiko verfehle ich nicht hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuseigen: baß ich in Folge der mir hoͤhern Orts erfheilten Genehmigung, in hieſiger Stadt, Bres⸗ 
lauerſtraße No. 314 ein Commiſſtons⸗Comptoir errichtet habe. Indem ich bemerke: daß der 
Hauptgegenſtand meiner Geſchaͤfte, auf die Nealifirung von Kauf- und Verkauf, Nitterguͤter, 
ländlichen Grundſtuͤcke und Imobilien jeder Art, fo wie auf Hypotheken⸗Geſchaͤfte, Darleihen, 
den Abſatz kaufmänniſcher Artikel und Handlungsprodukte aller Art, nicht weniger auch auf die 
Auskunftsertheilung aller Anfragen, welche wegen Unbekanntſchaft mit hieſiger Stadt und deren 
Unngegend an mich gemacht werden, gerichtet iſt, füge ich zugleich die Verſicherung hinzu: daß ich 
niſch jederzeit durch prompte und zweckmaͤßige Bearbeitung der mir zu uͤbertragenden Gefchäfte, 
des in mich geſetzten Vertrauens wuͤrbig machen werde und deshalb recht bedeutende Auftraͤge zu 

8 Frölich. 


erhalten hoffe. Neiſſe den 7. Januar 1827). i A. Frölich. 
2 A) Ren x I 
(Anzeige.) In Commiſſion haben erhalten 12 Stück Charakter⸗Masken zu ſehr billigen 


Preiſen, fo wie auch bei mir zu den fetzigen Baͤllen die ſchoͤnſten und neueſten Golb⸗ und Silber⸗ 


Diadems, wie alle andere Sorten Blumen zu haben ſind, womit ſich empfiehlt 
5 \ Gr 165 Ebebalfer geb. Piere, Schuhbruͤcke Nro. 2. 


und ohne Wein, ebenfo alle Arten Gelees von Wein oder Fruͤchten, 


Prunellen, 


\ ä Le 
Aechten italieniſchen Straechino⸗Kaͤſe, 


feifche Gothaer Truͤffelwurſt, Berliner Zungenwurſt, eingemachte Maronen, neue Feigen, franzoͤf. | 


Friſche grüne ſpaniſche Weintrauben 
neue Zraubenrofinen, Mandeln in Schaalen, pommerſche Preßgaͤnſe und Gänſebruͤſte, J 
e a 
und ausgeſtochen, poſttaͤglich d. l. Monkags und Donnerſtags friſch eintreffend, marinirte und 
geraͤucherte pommerſche Gaͤnſekeulen, 5 n 8 4 
x Friſchen fließenden, aſtrachanſchen Caviar, | 8 


e 


ſo eben erſt eingetroffen, in ſchoͤnen runden Koͤrnern, achte Leipziger, Borsdorfer Aepfel, Neunau⸗ 


gen, beſte Elbinger pr. Achtel 6½ Nthlr., eine geringere Gattung 4 1/2 Nthlr., Hamburger 


Rauchfleiſch, achte Teltower Ruͤben, Pumpernickel, = 
Friſche Straßburger Gaͤnſeleber⸗Paſteten 


frischen weſtphal. Schinken pr. Pfd. Sgr., Berliner 6 Sgr., friſche bac h een pr. Flasche 


d, T0 und 20 Sgr., neuer Flachfiſch (Stockfiſch), geraͤuch. und marin. Lachs, nebſt allen uͤbrigen 5, 
a Material- und andern Waaren, in allerbeſter Qualite zu angemeſſen billigen Preis 
en, offerirt ö a ae A 
= G. B. Jäkel, am Ring (Naſchmarkt) No. 48. 5 
(Erklärung.) Ich beziehe mich auf die in den Breslauer Zeitungen No. 2. bemerkten 
Annonce von Herrn D. Jaffa in Bernſtadt, und hoffe, daß wohl einem Jeden der reſp. Herren 
Leſer der eben ſo kleinliche als nichtige Beweggrund, der obigen Herrn zu dieſem Liebes⸗Dienſte 
vermochte, eingeleuchtet haben mag, deshalb unterlaſſe dem guͤtigen Publico die zu ſehr ins de⸗ 
tail übergehende Veranlaſſung mitzutheilen, bemerke jedoch noch, daß ich zu humane denke, als 


daß durch das fernere Beſſammenſeyn meiner Tabacke mit den beliebten aus der Fabrik der 


Herren Krug de Hertzog in Breslau, fuͤr Herrn Jaf fa ein Verluſt entſtehen ſollte, daher 
einem daſtgen Freunde, der ſich dem Verkaufe dieſer Sorten Taback bisher mit Gluͤck unterzogen ö 


hat, und ferner noch unterziehen wird, mit heutiger Poſt den Auftrag ertheilt habe, den noch 


vorhandenen Beſtaud der mit den Nummern 0 — 5. bezeichneten Pakete, zu den beſtehenden 


(nicht noch unter den) Fabrikpreiſen aufkaufen zu laſſen. Etwanige Gegenannoncen bleiben von 


mir unerwiedert. Berlin den Gten Jannar 1827 8 1 
C Corfica, Tabacks⸗Fabrikant, Jacobsſtr. No. 9 — 18. und Koͤnigsſtr. No. 43. 
(Anzeige.) Alle Sorten Conditorei⸗Waaren, feines Konfekt und alle Sorten Torten, 


tiez. B. Macronen⸗, Brodt⸗, Belle alliance⸗, Katharinen und Baifees-Torfen und Zitronen⸗⸗ 


Luiſen⸗, Nelſon⸗, Dresden und Reis⸗Torten, Mandeltorten, Wienertorten, Punſch⸗, Nuß, 
Baum“⸗, Koͤnigs⸗ und Kranz⸗Torten, fo wie Creme-Torten von e oder Zitronen, mit 
Bei lane manger und Pfann⸗ 

kuchen, find aufs beſte und billigfte zu haben und empfiehlt ſich durch die beſte Aufnahme und reellſte 
Bedienung J. Kaspar, Schweizer⸗Conditor, Albrechtsſtraße No. 14. 5 
(Fischbein-Anzeige,) Eine Auswahl, als Blanchett-,, Schirm-, Schneider- „und. 
weilses Fi:chbein, ist einzeln und in Parthien billig zw haben, bei ee 
SE ; RE EAN En E. A, Stenzel, Albrechts -Strafse.. Bi 
(Anzeige.) Beſte getrocknete ungarische Pflaumen, der Stein a 27 Sgr., das Pfund 
2 1 2/2 Sgr. find zu haben in der Specerei andlung bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe N. 26. 
„ Anzeige.) Unbearbeitete Bambusſtöcke, Pfefferröͤhre und Cocusnüffe für Drechsler, er⸗ 
hielt und offexirt. 5 a 8 A. Stenzel, Albrechts Straße. WE 


Anzeige Grolse pommersche Gänsebrüste von vorzüglicher Gute, emphehlt 
und: verkauft billig Ed. Schmidt, Schuhbrücke neue No. 74 (vormals 72 


Brustgasse: Nro, 1228. 


JJ 2. ee 


r 
erhielt die zweite Sendung und offeritt im Ganzen wie im einzeln Verkauf billiger wie zeither 
Se Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße Nro. 12. früher J. F. Kochel. 


Anzeige.) Wir erhielten von Stobwaſſer de Comp. aus Berlin ganz neue Arten Lampen, 
Thee⸗ und Koffeemaſchinen, Theekeſſel, Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Briefdruͤcker, Schnupfta⸗ 
backsdoſen u. dergl. mehr und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen. e e 
5 Huͤbner & Sohn neben der Naſchmarkt⸗Apokheke Neo. 43. 
Anzeige.) Die ſo allgemein bewahrt gefundene franzoͤſtſche Seife gegen das Aufſpringen 
und fir erfrorne Hände, engl. Extract neue und gebrauchte Stiefeln und Sohlen ſich ſelbſt fo 
waſſerdicht zu machen, daß nie mehr Naͤſſe eindringen kann, mit gedruckten Gebrauchszettel; Ber⸗ 
liner aͤchtes Koͤnigs⸗Naͤucher⸗Pulver, Wiener Juͤndflaͤſchel die ein Jahr dauern und Zuͤndhoͤlzer, 
erh 8 N C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. i 
„„ Einladung.) Einem hohen Adel und geehrtem Publikum zeige ich gehorſamſt an: daß 
ich Sonntag den oiffem Januar einen Maskenball geben werde, wozu guch bei mir in Ermange⸗ 
lung Hoffmanniſche Masken zu haben find. Um geneigten Zuſpruch bittet = 
Goldſchmiede den ı5ten Januar 1827." > Raithel, Coffetier. 
„Anzeigen) Daß vom faken dieſes Monats an, kaͤglich bei mir gute Pfaunenkuchen zu ha⸗ 
CCC 
(penſions-⸗Geſuch.) Eltern fo geſonnen find ihre Toͤchter in die hieſigen Lehranſtalten zu 
ſchicken, offerirt eine Frau von gebildetem Stande, dieſelben gegen eine billige Penſion gufzuneh⸗ 
men, auch macht ſich dieſelbe noch verbindlich die Toͤchter in verſchiedenen weiblichen Arbeiten, 
beſonders im Schneidern nach dem Maaß zu unterrichten. Darauf Reflectirende koͤnnen das Naͤ⸗ 
here entweder mündlich oder in Portofreien Briefen erfragen, beim Herrn Agent Muͤller in der 
neuen Herrenſtraße in Nro. 17. it 12 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Es hat verfloſſenen Sommer eine Durchreiſende, 
bei dem hieſigen Tracteur ꝛc. Scholz eingekehrte fremde Herrſchafk, einen ſilbernen, inwendig ver⸗ 
oldeten Becher gelaſſen, welcher von demſelben in ortsgerichtl. Verwahrſam übergeben worden. 
Der ſich binnen drei Monaten a dato legitimirende reſp. Eigenthuͤmer, kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ und anderer Koften, bei hieſigen Ortsgerichten wieder erhalten, nach Ver⸗ 
lauf dieſer Zeit aber wird dieſer Becher an den Meiſtbietenden verkauft und der Betrag nach Ab⸗ 
rechnung der Koſten der daſigen Armenkaſſe zugewendet werden. Kynau den ro, Januar 1827. 
i RE IEREERN 5 
(Vermiethung.) Ein Kram nebſt Schankgelegenheit und Wohnung ift vor dem Nieoſal⸗ 
Thore, Fiſchergaſſe sub No. 9. Term. Oſtern c. zu vermiethen. Das Naͤhere daruͤber ſagt der 
Eigenthuͤmer⸗ Breslau den 13ten Januar 8e. i 
GVermiethung.) Es iſt an der Promenade am Shlauer Thore, neue Gaffe Nro. 19. eine 
Außerſt freundliche Wohnung von 4 Piecen, 1 Küche, Keller und Bodenkammer kuͤnftige Oſtern 
zu bermiethen und iſt daſelbſt das Nähere Parterre rechts zu erfahren. 1 —— 
(Zu vermiethen) iſt ein ſchönes großes Logis, wie auch ein großes Handlun⸗ 8 Locale. 
Das Naͤhere beim Kaufmann S. Vogt 45 Kraͤnzelmarkt, jetzt Hintermarkt Niro. 2. . 3 
Gu vermiethen und künftige Sſtern zu beziehen) iſt ein Gewölbe, nebſt Wag 
A ein großer Keller, vorn heraus. Das Nähere bei der Eigenthämerin, Sal⸗ 
Ring No. 8. = 5 = Sa en ee es ns SER 
Zu vermierhen)- ee Parade⸗Platze iſt die dritte Erage, beſtehend 
* 5 Zimmern, 4 Alcoven nebſt Beigelaß zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen, ferner 
HE eine Schreibſtube im Hofe nebſt mehreren Remifen und Kellern baldigſt zu beziehen, das Naͤhete 
in der Schmittwaaren⸗Handlung des Elias. Hein zam Ringe Nro. 27, zu erfragen. 
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(Zu vermiethen.) Es iſt in meinem Hauſe Nro. 15, auf dem Buͤrgerwerder, im gruͤnen 
Haufe genannt, der ıffe Stock, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, und der ate Stock, beſte⸗ 
hend aus 6 Stuben und Zubehoͤr, zu vermiethen. Dieſe beiden Locale ſind auf Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Breslau den Gen Januar 1827. Scholz, Deſtillateur. DE 
(Vermiethung.) Auf der Nicolaiſtraße in Nro. 8. nahe am Ringe, if der erſte Stock 
ganz oder auch getheilt, mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und bald oder zu 
tern zu beziehen; ferner iſt der zweite Stock zu vermiethen und Termino Johanni zu beziehen. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. N a ö 8 Be 
(zu vermiethen) und kommende Oſtern zu beziehen in Nro. 21. heilige Geiſtſtraße an der 
Promenade, eine Wohnung von 7 Stuben eine Treppe hoch, und eine dergleichen von 3 Stuben, 
drei Dreppen hoch, mit dem noͤthigen Beigelaß. . | 
Bermierhung,) Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Vorfaal und Belſaß In 
Hinterhauſe, Salzring Nro. 11. die Ausſicht nach dem Roßmarkt, auf Oſtern zu beziehen, iſt zu 

vermiethen und zu erfragen im Gewölbe des Kaufmann W. D. Bloch, im Riembergshoff. 


„„ rr nL SS 
I # R £ = — — 5 b 2 
Wir beeilen uns, das auf Seotts wichtigſtes Werk fo hochgeſpannte Publikum zu benachrich 

tigen, daß, nachdem wir uns durch eine beſondere Uebereinkunft, den ausſchließlich fruͤheſten Beſtz 
des Originals geſichert haben gleichzeitig mit dem bei Longman et Tomp, in London, in 
ſtarken Oetav⸗Baͤnden erſcheinenden Original, und der an demſelben Tage bei Goſſelin in Paris 
herauskommenden franzoͤſiſchen Ueberſetzung in 1o Duodezbänden in unſerm Verlage etſcheinen wird: 
Er Ber Tea ˖‚˖ st i 
. 355 ö 1 
Gx SEE ER. rn + 2 
voll ſt ändiger, beutfhen Weberfeßung 
5 VV 
Se Walter S 
Leben Dapoleon Buonaparte’g, - 
i JJ ber Sraınıofe.n . 
. s Mit 12 Kupfern. 1 
Schnell, in den kurzen Zwiſchenraumen von 14 zu 14 Tagen folgen die Übrigen. Es kommt 
ſomit das Werk — das Anziehendfte, was ſelt vielen Jahrzehnten die Literatur der Leſewelt gebo⸗ 
teu hat — binnen wenigen Wochen vollſtändig in die Hände unſerer Subſeribenten. 

Jeder Band von 6 bis 7 Bogen (a 16 Seiten) in einem anſtändigen großen Taſchenfor⸗ 

mat, elegant auf weißes Schweizerpapier gedruckt und gebunden koſtet: a 
Ra, : Fun f. Silbergrofhen: Be 
5 Der ıfle Band iſt mit dem Schön geſtochenen, hoͤchſt ähnlichen Bildniß des Kaifers Raps 
eon, geziert. 5 i - 5 8 Br 
Wit werden alles aufbieten, unfere Ausgabe nicht allein zur fruͤheſten, vollſtändigſtes 
en 1 ſondern auch zur ſchoͤnſten zu machen, die man dem Publikum irgend an / 

teten d. e. | 8 2 RER 5 x : 17 } { 7 
Alle Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Korn ſche) nehmen Beſtellungen an. Man 
zahlt erſt nach Empfang der Buͤcher und die Ablteferumg derfelben, geſchieht in derſelben Folge, 

In der die Beſtellungen eingehen; wer am früheſten beſtellt, kaun alſo auch am eheſten auf des 

8 Beſitz des Werkes rechnen. x : Be 

tha den 12. December 1826. 5 
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; Die Hennings ſche Buchhandlung. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich Dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung uud ik auch auf allen Königl. Poſtäͤmtern zu haben. 
Rebacteur: Profeſſor Rhode. 
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